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Unverbindliche Sondierungen
Berlin, 20. Dez. Die offiziellen Verhandlungen zur Löſung

der Regierungskriſe ſind, kaum begonnen, vertagt worden. Die
Ausſprache der Parteiführer mit dem Reichspräſidenten am
Tage nach dem Sturz des Kabinetts Marx hatte kaum mehr als
formale Bedeutung. Dennoch wäre es falſch, anzunehmen, daß
die deutſchen Politiker und Parlamentarier mit dem ruhigſten
Gewiſſen der Welt in die Weihnachtsferien gegangen wären, nach
dem ſie zuvor dafür geſorgt haben, des Deutſchland für einige
Wochen ohne verantwortliche Regierung iſt. Es beſteht vielmehr
Grund' zu der Annahme, daß gegenwärtig unverbindliche Sondie
rungen im Gange ſind, um die r parlamentariſche Situa
tion zu klären. Ein Kabinett der Mitte müßte ohnehin Anlehnung
nach der einen oder der anderen Seite ſuchen, und um die Mög-
lichkeit einer ſolchen Anlehnung handelt es ſich, wenn zurzeit
bereits Sondierungen im Gange ſind, die die offiziellen Verhand
lungen zu Anfang des Jahres vorbereiten ſollen. Dabei iſt aber
durchaus nicht geſagt, daß die kommende Regierung unbedingt ein
ausgeſprochenes Parteikabinett ſein muß. Vielmehr taucht wieder
der Gedanke an ein ſogenanntes Fachkabinett auf, das höchſtens
dadurch einen „parteipolitiſchen“ Einſchlag erhalten würde, daß
dieſes Kabinett als eines ſeiner Hauptaufgaben die Konſolidierung
der Reichswehr anzuſehen hätte in einem Sinne, wie er an
läßlich, der Scheidemann-Rede im Reichstage bei wohl allen
übrigen Parteien als im nationalen Intereſſe liegend anerkannt
worden iſt.

Dabei dürften allerdings perſonelle Frage eine weſentliche
Rolle ſpielen. Einmal die Frage Geßler. Reichspräſident von
Hindenburg legt gerade im Intereſſe einer ruhigen Entwicklung
den größten Wert daran daß Dr. Geßler das Reichswehr-
ininiſterium behält. Dr. Geßler aber ſcheint nicht gewillt, einem
Kabinett als miniſter anzugehören, in dem die Demokraten

rtreten ſind. Was für Goßler gilt, gilt im ge Sinne
für Dr. Streſemann inſofern, als dieſer keines-

falls als niniſter“ einem Kabinett angehören kann, das nicht
bon der Deutſchen Volkspartei getragen und unterſtützt wird.

Von ausſchlaggebender Bedeutung wird bei alledem immer die
Haltung des Zentrums ſein. Zurzeit ſind es aber vorwiegend
ſozialpolitiſche Probleme, die dem Zentrum ein Tendieren nach
ünks nahegelegt haben, während die Partei z. B. das Schund-
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und Schmutzgeſetz zuſammen mit der Rechten durchgebracht hat.
Beſonders nach dem Vorſtoß der Sozialdemokraten hat aber das
Zentrum betont, daß es als eine ausgeſprochene Mittelpartei ſich
die Hände nach beiden Seiten hin völlig frei halte.

Freiherr von Kemnitz für eine bürger-
liche Mehrheitsregierung

Verlin, 20. Dez. Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Freiherr von Kemnitz unterſucht im „Lokal-Anzeiger“ die
parlamentariſchen Zuſtände und die Verhältniſſe, die zu der Re
gierungskriſe geführt haben von der Seite des deutſchen parla
mentariſchen Syſtems aus, das zwangsläufig zu der Bildung vonKoalitionen in wechſelnden Kombinationen führt. Kemnitz ſtellt

dem deutſchen Wahlrecht das engliſche gegenüber und ſagt, das
engliſche parlamentariſche Syſtem wäre ein ſolches in Reinkultur.
Dagegen beſtehe in Deutſchland nur ein Zerrbild des Parla-
mentarismus. Eine ſtändige Politik der Kompromiſſe auf mittlerer
Linie ſei eine Folge dieſes Syſtems. Ganz unerträglich werde es
aber, wenn man mehr und mehr dazu übergehe, die Geſchicke des
Vaterlandes in die Hende einer Minderheitsregierung zu legen.
Dieſer unnatürliche Zuſtand drohe jetzt zur Regel zu werden.
Da das Unerträgliche eines ſolchen Mißbrauchs des parlamentari
ſchen Syſtems auf der Hand liege, habe die deutſchnationale
Reichstagsfraktion die Minderheitsregierung zu Fall gebracht. So
wie bisher könne es nicht weiter gehen. Die Sozialdemokratie
werde über die Annahme ihres Mißtrauensvotums wahrſcheinlich

t Jmmerhin ſeien dadurch klare
Verhältniſſe geſchaffen worden und der Weg ſei freigemacht r
die Bildung einer bürgerlichen Mehrheiteregierung. ie
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zu müſſe die zwingende Logik die Entwicklung führen.
ausgeſchaltet ſei, komme nur eine ſol

olkspartei einſchließlich ihres Führers klipp und klar erkläre,
daß eine andere Löſung nicht möglich ſei, ſo dürfte auch das
Zentrum ſchließlich ſeine Mitwirkung nicht verſagen. Und gerade
die Geſetze, die in nächſter Zeit zu verabſchieden ſeien, wie
c eſee und Schulgeſetz, müßten dazu beitragen, den
Entſchluß des Zentrums zu erleichtern.

Mahrauns bedenkliche Bündnispolitik
Mahraun verteidigt ſeine franzöſiſche

Bündnispolitik
Barmen, 20. Dez. Gelegentlich einer Weihnachtsfeier der

Bruderſchaft Barmen des Jungdeütſchen Ordens hielt Groß-
meiſter Arthur Mahraun eine Programmrede, in der er auf
die in letzter Zeit gegen ihn erhobenen Angriffe einging. Seine
außenpolitiſche Ueberzeugung, die ihm viele Feinde gemacht habe,
ſo führte er aus, beruhe auf dem Fronterlebnis, das der

ße Ordensgedanke ſei. Der Redner erörterte weiter dieWinter die ſeiner Anſicht nach angewandt werden müßten, um der

heute beſtehenden Plutokratie und dem Bolſchewismus
er Um Deutſchland aus den Banden von Ver

es zu erlöſen, gäbe es nur ein Mittel, nämlich das Streben,
Verband der ehemals feindlichen Staaten aufzulöſen. Das

7 aber nur dann möglich, wenn Deutſchland in ein
Bundesgenoſſenſchaftsverhältnis zu einem
bisherigen Verbandsſtaate träte. Aus dieſen Grün-
den habe er die Denkſchri t an den Reichswehrminiſter ver
fa Unverſtändlich ſei ihm, daß man ſich darüber aufrege. Er
ha ſeine Denkſchrift aus nationaler Beſorgnis geſchrieben,
nicht als Feind der Reichswehr. kündigte
e an, ß demnächſt in den Pariſer „Débats“ aus
einer Feder ein Artikel mit einem Vorwort eines franzöſi
J. n Generals erſcheinen werde, der ſich zu der Auffaſſung

bekenne, daß das Rheinland baldigſt geräumt undn wieder wegt gemacht werden müßte und der für
ein Bündnis mit Deutſchland einträte.

Die „Kölniſche Zeitung“ verſieht die Ausführungen Mah-
rauns mit einem Kommentar, das die Lauterkeit der Be
weggründe Mahrauns nicht in Zweifel zieht, aber damit rechnet,
daß ſich t Zielſetzung als verkehrt und gefähr
lich er weiſen werde. Schon die Problemſtellung, ob die
Anlehnung nach Weſten oder Oſten erfolgen ſolle, ſei verkehrt.
Die amtliche deutſche Politik tue recht, Friede und Freundſchaft
ohne Anlehnung in engerem Sinne nach beiden Seiten zu ſuchen.

Daß man im franzöſiſchen Volke Verſtändnis für die natio-
nale Geſinnung und die Tapferkeit des deutſchen Volkes hat, ſei
nichts Neues. Aber ein fra r General, der Deutſchland
wieder wehrhaft machen und mit ihm ein Bündnis ſchließen wolle,
i eine Ausnahme, die die Regel beſtätige, daß die

chten des amtlichen Frankreich entgegengeſetzt lauteten.

Eine Jungdo- Erklärung gegen den
D. 7 7

Berlia, 20. Auf die kürgzliche Erklärung des D. O. B. zuMahraun und r r gibt der ſtellvertretende Kanzler des
Jungdeutſchen Ordens, Major a. D. Fritz Herrmann, eine Er
widerung, in der es heißt: „Es iſt leider nicht das erſtemal im

der letzten Jahre, daß deutſche Offiziere Stellung nehmen

S en alte Kameraden. Aber es zeigt aufs neue und in vollerKarte daß Alter und Jnſtinktloſigkeit ſich natur-
gegeben auflehnen gegen die jungfriſchen Triebe des Werdenden.

Hie Kaſte die Volk! In dieſem Augenblick ſpreche ich als
Offizier des ehemaligen kaiſerlichen Heeres zu meinen alten
Kameraden und als Angehöriger der Leitung des Jungdeutſchen
Ordens zu den jungdeutſchen Offizieren. 3 tue dies im Namen
unſeres gen war ig auf Urlaub befindlichen jungdeutſchen
Bruders, des Generalleutnants Salzenbergz; und ich weiß,
daß ich auch im Namen der r im Jungdeutſchen Orden be
findlichen, teilweiſe an Rang und Dienſtalter weit älteren Offi
ieren der alten Armee ſprechen kann, wenn ich den Generalangriff
es Deutſchen Offizierbundes gegen Artur Mahraun mit tiefſter

Entrüſtung und Empörung zurückweiſe. Wie wir jung
deutſche Offiziere Schulter an Schulter mit denen, die uns heute
bekämpfen, ſchützend vor Kaiſer und Reich ſtanden, ſo ſtellen wir
uns heute mit gleicher Liebe und Treue vor den Kameraden, den
wir zu unſerem Führer im Kampfe für Deutſchlands Erneuerung
erkoren. Mit tiefem Bedauern erfüllt es uns, daß die Leitung
eines Kameradenverbandes ſich dazu hinreißen ließ, den zu be-
kämpfen und zu verfemen, der einer ihrer Beſten war, und der

während viele tatenlos abſeits ſtanden im Kampfe
für Deutſchland an der Front blieb.

Jch habe heute ſchweren Herzens einen Austritt aus
dem Deutſchen Offizier- Band vollzogen. Jch trenne
mich damit nicht von dem Geiſt des alten Offizierkorps, das den
Jmmortellenkranz treueſter Pflichterfüllung in Frieden und Krieg
um die Schläfe trägt. Aber ich trenne mich mit vollem Bewußt-
en von einer Standesgenoſſenſchaft, die das Wehen einer neuen

eit nicht verſpürt, und die in völliger Verkennung völklicher Auf
gaben ſich anmaßt, den Schulméèiſter der Nation zu
ſpielen.“

Mehr Sachlichkeit und Mäßigung wäre in dieſer Erwiderung
erſprießlicher geweſen. Die Schriftl.

Miniſterpräſident Dr. Held über die
politiſche Lage

München, 20. Dez. Jn einer Rede über die po'itiſche Lage vor
dem katholiſchen Kaſino in Freiſing wiederholte Miniſterpräſident
Dr. Held ſeine bekannten Forderungen nach Freigabe der
Gebiete und Aufhebung der Militärkontrolle.
Alle die, die für Pazifismus ſchwärmten, ſo betonte Held, würden
ſpäter eine bittere Enttäuſchung erleben. Bei der Regierungs
bildung im Reiche, ſo erklärte Dr. Held weiter, konnten die
Bayriſche Volkspartei und das Zentrum einen e J
geben. Es würde ein beſonderer Ruhm für die yriſche Volks
partei ſein, wenn gerade ſie e ur Regierungsbildung bei-
tragen würde. Jn ſcharfer Weiſe äußerte ſich Dr. Held zu dem
offenen Brief des Reichstagspräſi
direktors Spieker.

ten Loebe und des Miniſterial-
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Und wir?
Als im Jahre 1909 der ſogenannte Bülowblock fünf

Monate an der damaligen Reichsfinanzreform herum
gedoktert hatte dank den Freiſinnigen, ohne eine Spur von
einer Steuer zuſtande zu bringen und darauf der Vor
ſitzende der konſervativen Reichstagsfraktion, Herr von Nor
mann, in aller Ruhe Herrn Baſſermann nach einer neuen
vergeblichen Sitzung ſagte, die Konſervativen ſähen ſich ge
zwungen, mit eigenen Anträgen vorzugehen, weil ſie an
ihrer Verantwortung nicht vorbeikämen, da gab es zuerſt
ein heftiges Erſtaunen. Es gab zwar einen Block, aber
Rechte hatten in dieſem Gebilde nur die Liberalen. Und
nach dem Erſtaunen gab es ein wüſtes Geſchrei von „Block
bruch“. Nur, weil die Konſervativen von ihrem Rechte Ge
brauch machten. Das durften ſie nicht. Denn wenn auch
Liberalismus von der Freiheit ſich herſchreibt, die Freiheit
gilt nur für die Liberalen. So wie ihnen Fürſt Bismarck
einmal ſagte, ſie ſängen das Lied: „Freiheit, die ich meine“
immer mit dem Ton auf dem „Jch“. Jetzt wird es ähnlich
losgehen, ſeit die Deutſchnationalen von ihrem Recht und
von der Macht der Oppoſition Gebrauch gemacht haben. Der
Anfang iſt ſchon gemacht. Jrgendwo hat ein Blatt der
Deutſchen Volkspartei den merkwürdigen Satz geſchrieben,
die Deutſchnationalen hätten durch ihre Abſtimmung den
Stoß der Sozialdemokraten gegen die Reichswehr unter
r Trotzdem Graf Weſtarp ausdrücklich feſtgeſtellt hat,
aß die Deutſchnationale Volkspartei das Mißtrauensvotum

gegen den Reichswehrminiſter Geßler ablehnen würde.

Wächter der Republik werden noch einige
Nur um den wahren Sachverhalt zu
ging es oder vielmher es geht noch

pt die
h

timmenthal
tung der Deutſchnationalen das eigene Mißtrauensvotum
abgelehnt wurde. Man wollte ein wenig den wilden Menn
ſpielen, um, wenn möglich, den Reichswehrminiſterpoſten für
einen der Genoſſen zu bekommen oder doch mit einem
anderen als Geßler zu beſetzen, wenn das Kabinett nach der
„offenen Feldſchlacht“ ſich ergänzt hätte. So wie es tatſäch

Herr Dr. Marx, der nun ſchon wieder Altreichskanzler
iſt, mit den Genoſſen verabredet hatte. So wie überhaupt,
ganz ſo wie im Bülowblock, alles auf Koſten der Rechten
ging. Man nahm ſie, wenn man ſie gelegentlich brauchte,
aber im übrigen zeigte man ihnen die kalte Schulter.

Daß unſer Parlamentarismus längſt ein großes Ge-
ſpött iſt, das ren nicht mehr geſagt zu werden. Aber
man kann doch wenigſtens verlangen, daß ſeine „Schövfer“
ſich an ſein Weſen halten. Und das beſagt, daß eine Mehr
heit die Verantwortung in der Regierung trägt für alles,
was nicht mit von der Partie iſt, als Oppoſition die Kon
trolle über die Regierung ausübt und bereit iſt, an ihre Stelle
zu treten, wenn ſie geſtürzt wird. Es iſt aber ein geradezu
toller Unfug, wenn eine Partei jahrelang ſtiller Teilhaber
oder Nutznießer der Regierung iſt, ohne dafür belangt
werden zu können. Und dann noch dazu einen derartigen
Wahnſinn begeht, wie ihn der Großpenſionär von Kaſſel an
geführt hat. Das geht natürlich nicht. Geht um ſo weniger
als die Sozialdemokraten mit dieſer „Politik“ in aller Stille
ihre Ziele fördern konnten, die ſie in offenem Streben nicht
zu erreichen imſtande ſind. Und dann nebenher nach der
alten Melodie Klaſſenkampf predigen. Und Anträge ein-

bringen, um den Kommuniſten den Rangzabzulaufen. Bis
darüber Volk und Staat rettungslos in die Brüche gegangen
ſind. Nur weil man nicht den Mut hat, dieſen Leuten eine
Abſage zu erteilen und nicht bloß nach den varlamentariſchen
Geſetzen mit der zweitſtärkſten Partei des Reiches zuſammen-
zuarbeiten.

Ein ſolcher Zuſtand iſt überall möglich, aber nicht in
der Politik. Nicht in einem Staat, der direkt danach ſchreit,
daß die verantwortungsbewußten Kräfte ſich ſeiner Not an
nehmen. Deſſen Volk durch das Tollhaus der Linken um
ſein letztes bischen Verſtand gebracht wird. Deswegen haben
die Deutſchnationalen vor ein paar Wochen ſchon einmal
dafür geſorgt, daß den Genoſſen auf die unſauberen Finger
geklopft wurde. Und dieſes Mal hat man ihnen bewieſen,
daß ihre plumpe Dreiſtigkeit eine Grenze an der Geduld
der Deutſchnationalen hat. Und an ihrer Verantwortung.
Und ſchließlich auch an ihrem Selbſtbewußtſein. Graf
Weſtarp hat doch nicht ohne triftige Gründe in Köln erklärt,
man ſei bereit, gewiſſen Dingen, die man zwar nicht ge

„billigt habe, die man aber auch nicht habe hindern können,
Rechnung zu tragen. Auch das hat hier und dort nicht reine
Zuſtimmung in den eigenen Reihen ausgelöſt. Abèr vom
Standpunkte praktiſcher Politik mit Unrecht. Denn wir



erre

müſſen ohne jeden Ueberſchwang der Gefühle die Dinge
ſehen, wie nd. Gewiß wäre das Normale geweſen, man

die Linke mit ihrer neuen Staatsform und ihrer ge-
eten Torheit ein verdientes Fiasko erleben laſſen Aber

dazu wäre eine große Rechte EineRechte, die ſich nicht in lauter Gruppen und Grüppchen zer
iiterte und dadurch der Linken erſt recht eigentlich ihr

t irken ermöglichte Es ſoll heute nicht unterſucht werden,
wer daran die ld getragen hat. Aber wenn man ſich
darüber klar war, daß die parlamentariſche Demokratie eine
ebenſo ln wie entſchloſſene Rechte verlangte, wenn

in
ſetzen und die vollkommen verfahrenen Zuſtände

wieder e ermaßen auf die Beine bringen ent dannmußte man dis zu dem Augenblick zuſammenblei
en, bis das

war.
der parlamentariſchen Demokratie gibt es weder

Gerechtigkeit noch Billigkeit. Hier entſcheidet allein die
Macht der Zahl. Oder die Abmachungen zwiſchen gewiſſen

Gruppen, wenn das Zweiparteienſyſtem eben nicht da iſt.
Man muß die Ellenbogen gebrauchen. Und weil die Deutſch
nationalen es ſatt haben, daß man über ſie ewig zur Tages-
ordnung übergeht, weil es ein Ende damit haben muß, daß

unter dem Schein der Geſetzmäßigkeit oder, wie eben ge

I FIJmmunität oder dem heuchleriſchen Schwatz von dem Heil

eigentlich bei uns beſtimmend ſind. Um im Rahmen gelten

Hin und Herſchiebens, ein Ende zu bereiten.

unter dem Deckmantelſchehen, der parlamentariſchen
der Republik und dem Wohl des Volkes glatter Landesver

rat begangen werden kann, nur weil es gewiſſe Gruppen zu
verhindern wiſſen, daß bei uns wenigſtens die Selbſtachtung

wieder in ihre elementarſten Rechte zurückkehrt, deshalb
haben ſie von ihrem Rechte der parlamentariſchen Macht Ge

brauch gemacht. Um der Politik der Lauwarmen, des ewigen
m vor

allem Volt Klarheit zu ſchaffen, welche Kräfte denn nun

den Rechts den Kampf aufzunehmen um die eigene Geltung.
Um vor allem aber den Beweis zu führen, daß die Deutſch
nationale Volkspartei nicht etwa daran denkt, die hinter ihr

ſtehenden Kräfte verkümmern zu laſſen. Weil es ein grober
Irrtum war, den ſchönen Reden von der Volksgemeinſchaft

immer wieder Glauben zu ſchenken und dann immer von
neuem erkennen zu müſſen, daß dieſe Volksgemeinſchaft nur

lauben nährt, als ſei er allein das Volk.

vPoitik

mit einem manöverierun

r den Teil im Volke galt, der mit eiſerner Stirne den

atürlich wird man mit gewaltigem Geſchrei von der
Reaktion faſeln, die drohend ihr Haupt erhebt. Mit den
ſelben Klängen, die ſeit als einem halben Jahrhundert
mißtönend die Luft erfüllen,
Arbeiters mit Schrecken erfüllen, wird dem braven Bürger
das Gruſeln erregen. Wird mit lange geübter Fertigkeit
die Aufmerkſamkeit von der bergehohen Schuld auf die
Deutſchnationalen abſchieben. Und die Hüter der Repu
blikaniſchen Union werden in eilfertiger Liebe mit der
Linken Fühlung ſuchen. Und Herr Dr. Wirth, dem alle

ängſt zu einer mathematiſchen Formel erſtarrte,
wird gegen den drohenden Block der Beſitzenden aufrufen,
auch wenn die Wohlgenährten der Genoſſen ihn umſchwär
men. Das wird auf der Rechten kein Erſchrecken auslöſen.
Denn dort iſt das Ziel klar vor Augen: Es geht um die
Scheidung der Geiſter! Sollen die Sklavenſeelen beſtim-
mend ſein? Sollen diejenigen die Herrſchaft erneut an ſich
reißen, deren Torheit und blinde Verranntheit uns in die
Knechtſchaft der Entente führte? Deren Wiederkehr man
in Paris mit heißem Herzen nicht bloß wünſcht, ſondern
denen man die Wege ebnen wird mit allen Künſten inter
nationalen Spieles, die man ſeit altersher beherrſcht? Oder
ſollen diejenigen den ihnen gebührenden Platz erſtreiten,
Spen das Vaterland nicht bloß eine Belaſtung bedeutet?

ie nicht in ſklavenhafter Bedientenbaftigkeit den anderen
Veigte ſind! Die nicht abſeits ſtehen wollen, wenn das

ſchick des deutſchen Vaterlandes entſchieden wird! Die
das deutſche Volk nicht bloß als eine Notwendigkeit der
Agitation empfinden, ſondern die ein lebendiger Teil dieſes
Volkes ſind! Die ein Recht haben, in dieſem Volk zu
kämpfen für deutſche Geſundung! Für deutſche Freiheit!

Eine bedeutſeme Anſprache
des Papſtes

Rom, 20. Dez. In dem geheimen Konſiſtorium, an dem
80 Kardinäle, darunter auch Kardinal Faulhaber-München, teil
nahmen, hielt der Papſt eine bedeutſame Anſprache. Er kam u. a.
auf die Lage in Frankreich zu ſprechen und bedauerte, daß das

ngöſiſche Volk durch politiſche Fragen geſpalten ſei. Den
holiken ſei es nicht erlaubt, nach einem Programm zu

eng das die Politik vor die Religion ſtelle, oder
tungen zu leſen, deren Leitung in den Händen von Männern

ege, die der katholiſchen Moral zuwiderhandelten. Jm weiteren
Verlauf ſeiner Anſprache gab der Papſt noch einmal ſeiner Ent
rüſtung über den Anſchlag auf Muſſolini Ausdruck. Er
wies darauf hin, daß nach dem Attentat wieder Gewalttätigkeiten
Sgyr Perſonen und religiöſe Einrichtungen verübt worden ſeien,

hrend er, wie auch die Biſchöfe und die Prieſter, ſich in ihrem
Gebete vereinigten. Die religiöſen Intereſſen könnten durch die
Maßnahmen der Regierung noch nicht als völlig geſichert gelten.

Gerade die religiöſen Jntereſſen ſeien in Wahrheit die
höchſten Jntereſſen eines Volkes. Noch immer habe
es den Anſchein, daß eine dunkle Gefahr für die Organiſationen
und Werke der Katholiken beſtehe.

Das Pariſer Echo der Streſemann-Rede
Paris, 21. Dez. Die geſtri amburger Rede Dr. Streſe

manns wird von der geſamten Pariſer Preſſe ausführlich wieder
gegeben. Jnfolge der ſpäteren Uebermittlung veröffentlicht der

te Teil der Blätter die Rede ohne Kommentar. Jm „Echo de
ris“ nimmt Pertinagx in einem Artikel unter der Ueber

chrift „Der Freimut Dr. Streſemanns“ zu der Rede des deutſchen
ußenminiſters Stellung. Er erklärt, daß jede zum Vorteil des

Reiches gelöſte Frage von Dr. Streſemann mit einer neuen a
rung beuntwortet wurde. Den freimütigen und logiſchen Abſichten
der deutſchen Regierung J enüber ſei die franzöſiſche Diplomatiev Schiff zu vergleichen. Frankreich

e Rheinlandräumung zu verzögern,bemühe ſich mit aller Kraft,

wird man die Seele des.

Enthüllungen über PVerſchlenderunder deutſchen vernten Amerina
Newyork, 20. Dezbr. Die „New Hork World“ veröffentlicht

ie ſchon in einem Teil unſerer Auflage gemeldet), einen ſen
ationellen Bericht über unerhörte Mißverwaltung und große
erſchleuderungen der ehe deutſchen Vermögen.

Der Bericht beruht auf dem im Auftrage des Präſidenten Coolidge
erſtatteten mehrbändigen Rapport des Generalkontrolleurs Mac
Carl über die Verwaltung der deutſchen Vermögen

Nach dem Bericht Mac Carls wurden Millionen und Aber-
milllonen Dollar ausgegeben für Anwaltsgebühren ſowie für
Proviſionen an Banken, bei denen die hen Vermögen
deponiert waren. Geſellſchaften, die angeblich längſt liquidiert
waren, wurden jahrelang weiter betrieben, ausſchließlich im
Intereſſe von Beamten und Anwälten.

Aus der großen Zahl der Fälle greift die „World“ einige derettalan teſten heraus: BVoſch-Magnet- Geſellſchaft war zuerſt

mit 8,5 Millionen Dollar bewertet worden, bei der Na-hprüfung
mit 6; ſie wurde aber ſchließlich mit 4,15 Dollar verkauft.

Vegen dieſer Geſellſchaft liegt die amerikaniſche Regierung

Ken m Prozeſſe mit dem früheren Verwalter des feindlichen
ſitzes. Ein nach Europa entſandter Spezialgeneralanwalt be-

og für einen fünfmonatigen Aufenthalt 12 000 Dollar für Aus-
agen. Für die Rückgabe der American-Transport-Corporation

und der Foreign- Transport and Mercantile-Corporation (beides
Stinnes-Unternehmen) wurden während der viereinhalb Jahre
dauernden Verhandlungen über eine Million Dollar an Anwalts-
und Verwaltungsgebühren bezahlt.
Verſicherungsgeſellſchaften erhielt jährlich an Gehalt und Aus
lagen 70 000 Dollar ein anderer bezog an Proviſionen insgeſamt
240 000 Dollar.

Die Firma German und Co. in Manila verlor nach einem
Bericht des Juſtizdepartements 450 000 Dollar „infolge Leichtſinn
und Nachläſſigkeit der mit ihrer Verwaltung betrauten Beamten“.
Der ganze Bericht Mac Carls wimmelt von Unregelmäßjigkeiten,
von Unterbewertung der deutſchen Vermögen, von Vergeudung
und Verſchleuderung, welche Seite man auch aufſchlagen mag.
Mac Carl geht in dem Bericht auf die Verwaltung unter Palmer
und Garvan nicht genau ein, beſchäftigt ſich aber eingehend mit
dem ehemaligen Verwalter Miller, dem es ſchwer fallen dürfte,
befriedigende Aufklärungen zu geben.

Berlin, 21. Dez. Wie die Morgenblätter aus Newyork melden,
heißt es in einer Meldung der „Aſſocigted Preß“ aus Waſhington,
der Bericht des Generalkontrolleurs Marc Carl über die Verwal
tung des beſchlagnahmten ehemals feindlichen Eigentums habe
„die übelſte ſyſtematiſche Ausplünderung enthüllt, die Amerika je
erlebt habe“. Senator Borah kündigte an, daß der Senat nach den
Weihnachtsferien eine genaue Unterſuchung der Angelegenheit an
ordnen werde. Der Senat habe den Gedanken einer Unterſuchung

dieſes Zaudern ſei beklagenswert. Die franzöſiſche Regierunmüſſe ſich jetzt für die eine oder andere Löſung entſcheiden. n

frangöſiſcher Seite geſtehe man ein, daß eine Annäherung zwiſchen
beiden Ländern möglich ſei, wage es aber nicht, über das zu
ſtrenge was getan werden müßte, um die Annäherung durchzu

ren.

Schluß der Zeugenvernehmung im
Rourxier- Prozeß

Landau, 20. Dez. Jm weiteren Verlauf des RoucierPro
zeſſes bekunden verſchiedene Zeugen, von Roucier und Fillou an
gerempelt oder verſpottet worden zu ſein. W Pfirmann, die
eine tlang Rouciers rtin war erkläck, daß Roucier

ſich ünglaublich be nommen und eine Art Bordell
aus ſeinem Zimmer gemacht habe. Roucier bezeichnete dieſe
Schilderung als übertrſeben. Es ſei ſchließlich ſein Recht, in
ſeinem Zimmer Beſuche zu empfangen. Der franzöſiſche Offi
ziersaſpirant Baldet ſchildert eine Auseinanderſetzung, die erund zwei ſeiner Kameraden mit acht jungen Deutſchen hatten

und wobei einer ſeiner Kameraden mit einem Stock auf einen
Deutſchen einſchlug. Den Schlag habe aber er, Baldet, auf den
Arm bekommen. Der „Spezialkommiſſar“ Vaillard ſchildert die
jungen Leute der „Bande Matthes“ als übelbeleumundete Ele-
mente und ſpricht von einer nationaliſtiſchen Tendenz des
ehe es. Der ſAnergeitige Platzkommandant von Ger
mersheim, Zeuge Oberſt Tribout, hat am 27. September früh
morgens um 3 Uhr, alſo kurz nach den Vorfällen, feſtgeſtellt, daß
Ruhe in der Stadt herrſchte. Die Mehrzahl der Bevölkerung ſei
ruhig und anſtändig geweſen. Mit Behörden und Bürgern habe
man ſehr angenehm verhandeln können. Die Schuld an der
wachſenden Erregung und den ſpäteren Zwiſchenfällen falle der
deutſchen Bevölkerung zu. Auch die deutſche Preſſe habe von
jenſeits des Rheines erſt gehetzt. Die deutſche Verteidigung ließ
noch eine Reihe von Leumundszeugen der de Angeklagten
ſowie des erſchoſſenen Müller ausſagen, womit die Zeugenver-
nehmung ihren Abſchluß. fand. orgen beginnen die Plä
doyers der vier Verteidiger und des Staatsanwaltes. Das
Urteil ſoll morgen abend oder nachts gefällt werden.

Der weſtfäliſche Schulſtreik
Dortmund, 20. Dez. Der Evangeliſche Preſſeverband in

Witten. übermittelte der T. U. folgende Kundgebung des Eltern
bundes für Weſtfalen und des Kreiselternbundes Dortmund:
„Um dem evangeliſchen Elternrat die ihm gebührende Geltung
u verſchaffen und um der weſtfäliſchen Elternſchaft den Schulfieden zurückzugewinnen, hat der evangeliſche Reichselternbund

und das Reichsminiſterium des Jnnern die Entſcheidung des
Staatsgerichthofes gegen die Rechtsauffaſſung des preußiſchen
Miniſteriums im Dorkmunder Schulkampf angerufen. Das preu

iſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
ich mit der Beſchreitung des Rechtsweges einverſtanden erklärt.

ie auch das formale Recht entſcheiden mag, nie und nimmer
wird die evangeliſche Elternſchaft ſich das Kleinod ihrer evangeli-
ſchen Schule nehmen laſſen. Sie legt die Waffen nieder in dem

der Treue zur evangeliſchen Schule erbracht zu haben. Sie wird
aber auf der Wacht ſtehen und nicht ruhen, bis der evangeliſche
Charakter des Schulweſens in ſeiner Geſamtgliederung endgültig
geſichert iſt. Mit, der Abgabe der Entſcheidung an den Staatsge-
richtshof von ſeiten des Miniſters iſt anerkannt,
der ler a berechtigt war, da ſie von vornherein die Maß-
nahme des Miniſters nicht als geltendes Recht anſehen zu
dürfen glaubte, ſondern eine anderweitige Klärung der Rechts

Ein Verwalter der deutſchen

Bewußtſein, dem Gebot des Gewiſſens genügt und den Beweis

der Kampf

Polniſche Wirtſchaft in Amerika
bereits gebilligt, habe aber die nötigen Geldmittel noch nicht an

Borah hat die Abſicht, nach den Se her im
nat darauf zu drängen, daß 50000 Dollar für dieſe Unter

ſuchung bewilligt werden.

Was ditt alle taktiſche die Verwaltung des
deutſchen Eigentums in Amerika iſt und bleibt ein Skandal. Man
war jahrelang durch Furcht zu vorſichtig, um die Vorgänge bei
der Verwaltung des deutſchen Eigentums beim n amen
8 nennen. Vielleicht waren wir auch an anderen Stellen der

Belt noch um ſo viel ſchlechter behandelt worden, daß uns der
richtige Maßſtab für die Vergeudung deutſchen Beſitztums in den
Vereinigten Staaten verloren S. edenfalls hat man ſich bis
her immer geſcheut, dem Onkel Sam, der uns jetzt ſo manche An
leihe gegen nicht gerade niedrige Zinſen bewilligte, und der es
abkehnte, den Krieg der Entente mit grobem Geſchütz im Frieden
weiterzuſpielen, mit allzu verletztender Deutlichkeit ſeine
vorzuhalten. Es iſt möglich, daß dies Verhalten taltiſch nicht
ungeſchickt war, weil immerhin aus dem amerikaniſchen Volk

ich Kräfte erhoben, die die Forderung der Moral und des
e

niſchen Repräſentantenhaus viel zu ſpät! beſchloſſene Frei
des deutſchen Eigentums noch im Senat (acht Jahre nach

kinſtellung der Feindſeligkeiten!) auf Schwierigkeiten zu ſtoßen
droht, wäre es an Verbrechen grenzende Dummheit, wenn mannicht aus den Feſtſtellungen des Generallontes eurs Me. Carl

Kapital ſchlagen wollte, trotzdem das fragliche Dokument nur
durch Jndiskretion an die „New York World“ und damit an die
Oeffentlichkeit gelangt iſt. Was recht iſt, muß recht bieiben, und
wir müſſen von der amerikäniſchen Regierung verlangen, daß
ſie die einmal in der Oeffentlichkeit aufgetauchten Verdächti
gungen reſtlos klirt und ſich nicht durch die freilich vorhandenen
Unannehmlichkeiten in eine Verſtimmung gegen das Reich hinein
drängen läßt, an der nicht wir Schuld tragen, ſondern die Ver

»walter des beſchlagnähmten deutſchen Vermögens.

Nach Kenntnis dieſer Vorgänge muß man die jetzt im Re
präſentantenhaus angenommene Freigabebill von einem weſent
lich anderen Standpunkt aus beurteilen. Wenn die deutſchen
Intereſſen ſo ſtark beeinträchtigt worden ſind, dann iſt es eine
r weitere Belaſtung, daß die Freigabe in ſo be
chränktem Umfang und in ſo langſamem Tempo ge
chieht, wie es der in Fra kommende Geſetzentwurf vorſah.

Gewiß, die offiziellen deutſchen Stellen haben dem a u
n aber der Me.-Carl- Bericht ſchafft neue Tatſachen. Die

egierung der Vereinigten Staaten, die ſich, wie in allen offi
telſen zu leſen ſteht, nicht von Haß und Verhlen
ung leiten läßt, wird und muß dieſem Skandal nachgehen, für

die Beſtrafung der Schuldigen und für Abfindung der r
ten ſorgen, wenn ſie nicht von ihr ſelbſt proklamierte Rechte mit
Füßen treten will.

V e r95—“-“““FFVHD)VVVXV*VXVXV“VDBD J 2die Ernennung des Schulrats Michalke befinde ſich ifellos inUebereinſtimmung mit der Verfaſſung, ſind n miderlegt.“

Ein franzöſiſcher General über deneheParis, 20. Dez. Geſtern hielt die „Erinnerungsflamme“, eins
nationaliſtiſche Vereinigung, die über 487 Organiſationen in der
Provinz verfügt, thre dritte Generalverſammlung ab. An und für
ſich würde dieſer Anlaß nicht verdienen, durch den Chroniſten feſt

ehalten zu werden, auch nicht, daß General Gouraud eine Redefielt, in der er an den Patriotismus der Franzoſen appellierte und
ihnen die vaterländiſche Geſinnung der ſten vor Augen hielt.
Bemerkenswerger iſt ſchon, was der General über die „kriegeriſchen
Abſichten Deutſchlands ſagte. wobei er u. a. ausführte:
meiner Meinung darf man Deutſchland deswegen nicht böſe ſein,
denn das iſt ganz natürlich. Wir kannten das Gefühl der Revanche
in den Jahren, die dem Krieg von 1870 folgten. Wir hoffen, daß
ſich dieſes Gefühl ändern wird und wünſchen es lebhaft. Wie
von einem Soldaten nicht anders zu erwarten, ſchloß General
r mit der Aufforderung, die franzöſiſche Wehrmacht ſtark
zu machen.

Jmmerhin iſt das ehrliche Bekenntnis des Generals recht
intereſſant, daß Frankreich nach dem erſten Verſailles an Revanche
dachte. Es gibt wenig Militärs, Politiker und Journaliſten in
Frankreich, die das wahrhaben wollen, und die es natürlich finden,
wenn es auch in Deutſchland Leute gibt, die den Raub von deut
ſchem Land und Volk als ungerecht anſehen.

Kleine Nach ichten.
Wie wir erfahren, wird der Vollſenat des Strafgerichtshofes

ſich mit der Peſchwerde des Bundes „Wiking“ und des rtklubs
„Olympia“ Ende Januar kommenden Jahres zu beſchäftigen
haben, nachdem gegen den Entſcheid des Kleinen Senats vom
Preußiſchen Jnnenminiſterium Beſchwerde eingelegt worden war.

c

Wie die Morgenblätter aus Saarbrücken melden, hat die
Regierungskommiſ ion die Forderungen der Staatsarbeiter auf
Gewährung einer Ausgleichszulage abgelehnt. Die Staatearbeiter
organiſationen werden heute dazu Stellung nehmen. Man erwartet einen Streitbeſchtuß

Der Papſt hat die Delegierten der katholiſchen Männervereine empfangen und ihnen mitgeteilt, daß er J katho
liſche Chriſtenheit auffordere, den Kampf gegen die neue Frauen
mode aufzunehmen. Der Papſt führte u. a. aus, daß die Mode
der Frauen durchaus unmoraliſch und irrwegig ſei, nicht nur für
die menſchliche rde, ſondern auch für den Körper ſelbſt.

Wie aus Neapel gemeldet wird, wurde in der Nacht zum
Sonntag im Schnellzug Rom--Neapel der frühere Kommandant
des italieniſchen Luftſchiffes „Norge“, Pomarici, mit durchſchnitte
ner Kehle aufgefunden. Der Mörder, der das Notſignal z
ſprang vor Anhalten r es aus dem Abteil. Gerüchtweiſeverlautet, daß er bereits ver fret worden ſei.

Nach einer Meldung aus Praetoriag erklärte General Herzog
in einer Verſammlung der Nationalpartei, es ſei Sache des
Volkes, zu entſcheiden, welche Flagge es haben wolle. Süd
afrika ſe jetzt ein freies Volk und der Union Jack werde
innerhalb einer Stunde niedergeholt' werden, wenn das
Volk es wünſche. Die Erklärung wird dahin aufgefaßt, daß die
Regierung eine Volksabſtimmung veranſtalten werde.

Kaffee u. Tee zu
alles in reicher Auswahl und 20
sehr mesigen Preisen empfehlen

lage als notwendig bezeichnete. Alle Behauptungen der Gegner,

in feinen Festmischungen von köstl. Duft u. wundervollem Geschmack,Fegt ferner: Kaviar, Austern U. lummern,
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Halleſche Börſe
Halle, 21. Dez. Die Börſe zeigte feſte Haltung. Von

znkaktien gewannen Adca 6 Proz. Größere Umſätze fanden
alle Bankverein ſtatt, deren Kurs 140 man als zurück

ſieben betrachtet. Auch Bergwerkswerte lagen feſt.itzer werden nunmehr in Leipzig nur noch in So mirt
gehandelt. Lindner wurden zu niedrigen Preiſen voll auf

Markt aufgenommen.
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Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, A-G., Halle a. S.) Angekommen am 20. De
ember: Kahn Nr. 571, Sr. Thalheim, von Hamburg; Kahn
r. 498, Sr. Leopold, von Sarg Kahn Nr. 2152, Sr. Wehl

er von Hamburg; Eildampfer „Merſeburg“ mit Stückgut von
amburg.

Zucker.
Magdeburg, 21. Dez. Prompte Lieferung Tendenz: ſtill.

Terminpreiſe inkl. Sack: Dezember 18,80-18,10, Januar 18,40
bis 18,20, Februar 8,50 18,85, r 18,60 18,50, April 18,70

daeno Aire Euer Feenl bis 18,60, Mai 18,85-—18,75, Juni 18,00--18,80, Juli 18, 18,85,
an i Ken 6,57 Auguſt 19-18,90, September 19-—18,90, Oktober- Dezember 17,50oetntmone r Pfund bis 17,10.xPor
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Schulze blrner
Gegründet 1875

Welngroßkellerelen Welne Rum Arrak Edel-Likö
und Likör kabrlk Verkauf und Keollerei: Krausenstrassse r

———m S

rechnungs-Goldbetrag entfallende 10 ige

Ausschüttungen in Empfang zu nehmen,

Im übrigen wird auf vie ausführliche

gationen hat nicht zu erfolgen.

Berlin, im Dezember 1926.

118/10

m

Preubixche Pfancdhrief-Banb, ken

Umtausch Von Pfandbriefen alter Währung
in 4 Jige Gold-Pfandbriefe Em, 43,
Die Inhaber unserer in alter Währung

Pfandbriefe und Hypotheken-Anteil-Zertifikate werden hiermit
aufgefordert, gegen Einreichung der Stücke die auf den Um-

49, igen Gold-Pfandbriefen nebst Anteilscheinen für weitere

Die Stücke können bei allen Banken und Bankfirmen zur
Weiterleitung an uns eingereicht werden oder sind uns selbst,
jedoch nur unter Benuizung von Vordrucken, die auf Anfor-
dern bei uns erhälilich sind, portofrei einzusenden.

Deutschen Reichsanzeiger Nr. 295 verwiesen.
Eine Einreichung von Kommunal- und Kleinbahn-Obli-

Preußische Pfandbrief-Bank.,
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Halle, 21. Dezember.

Weiße Weihnachten?
So wollte es auf den erſten Blick erſcheinen, den man heute

in aller Frühe aus dem Fenſter tat. Da hatte wirklich der
Winter mit ſchier kalendermaßiger Pünktlichtkeit ſeine Viſiten-
jarte abgegeben, denn weiße Flocken rieſelten in großen Mengen
zom dunklen Morgenhimmel auf Halles Straßen und Häuſer

u h

Der Weihnachtsvaum für alle

er Aber es waren nur dünne, faſt regendünne Flocken, die
gar bald im Schmutz der feuchten Straßen auflöſten. Nur

hie und da, auf den Verkaufstiſchen der frierenden Marktfrauen
oder auf einigen Garten und Anlagenbeeten blieb der nee

ſein, liegen, bildete aber auch hier nur eine hauchdünne Decke.
anche Alſo gibt es auch diesmal wieder „grüne“ Weihnachten. Und

daß doch muß zu dieſem Feſte eigentlich Schnee liegen, denn ein
Wie Weihnachten ohne Schnee hat einen Teil ſeiner Schönheit ver

neral loren. Wohl jeder von uns denkt an ein Weihnachten zurück,
ſtark wo der nee tief und dicht Berg und Tal bedeckte, wo die

Tannen unter der weißen Laſt ſich bogen, wo jeder Pfahl ſeine
recht weiße Mütze aufhatte. Und ſolch ein Weihnachten lebt als das
anche Schönſte in der Erinnerung. Wenn dann in der Heiligen Nacht
n in bei der Chriſtmette das Licht aus den hohen Kirchenfenſtern
nden, ger Schimmer warf und die Kälte des Schnees aufleuchten

ieß in den bunten Farben der Glasmalereien, dann war es ein
Weihnachten, wie es unſere Maler am liebſten dargeſtellt haben,
ein Weihnachten, wie es unſerer Sehnſucht nach ſein ſoll

ofes 5000 Wohnungsgeſuche in Halle
re Beim ſtädtiſchen Wohnungsamte lagen zu Beginn des Monats

Dezember rund 5000 Geſuche auf Gewährung einer Wohnung
vom gwar vor, die als dringlich angeſehen werden müſſen. Jn jedem Monal

t kommen etwa 150 Neuanmeldungen hinzu. Demgegenüber
werden im Durchſchnitt allmonatlich auf dem halleſchen Woh

die nungsmarkte 120 150 Wohnungen frei. Wenn nicht bald Abhelfs-
auf mittel gefunden werden, dürfte eine fühlbare Milderung des

iter Wohnungsmarktes in Halle vorläufig nicht eintreten.
er

„Billige“ Weihnachtsaale
Es iſt ja zu verſtehen, wenn man zu Weihnachten gern Spick

ner aal auf dem Tiſch des Hauſes ſtehen hat. Man braucht aber nicht

Die Mißtrauensanträge der Linken abgelehnt
Die letzte Stadtverordnetenſitzung 1926 Eine Erklärung des Grdnungsblocks zur Stadtbankaffäre

Ein Weihnachtsgeſchenk für die ſtädtiſchen Arbeiter

Die letzte Sitzung im alten Jahre
Aber in unſerem Rathausſaale war geſtern wenig zu ver

ſpüren von der Friedensſtimmung, die ſonſt das Weihnachtsfeſt
über die Menſchheit zu breiten pflegt. Hier ging es wieder ein-
mal um die leidige Stadtbankaffäre. Die Linke hatte ihre alten
Anträge vom September her wieder hervorgeholt; ſie wollen
abſolut den beiden Bürgermeiſtern das Vertrauen abſprechen, ja
dieſe ſogar ihrer Aemter entheben.

Die Anträge wurden abgelehnt. Mit Recht! Denn einmal
iſt es nicht angängig für ein Stadtverordnetenkollegium, in ein
ſchwebendes Verfahren einzugreifen, und zum anderen iſt die
wirklich zur Genüge behandelte Angelegenheit durch den bereits
in der vorletzten Sitzung angenommenen Antrag des Ordnungs-
blockes, der den für die Leitung der Stadtbank zuſtändigen Stelle
die Mißbilligung ausſpricht, fürs erſte erledigt.

Bevor man in die Beratung der Anträge eintrat, gab Stadtv.
Finger vom Ordnungsblock die Erklärung ab, daß die Anträge
zwar geſchäftsordnungswidrig ſeien, da zurückgezogene Anträge als
abgelehnt gälten, aber der Ordnungsblock wolle gleichwohl ver
handeln,

Der Sozialdemokrat Schaumburg, mit einem dicken
Blätterbündel bewaffnet, erging ſich als erſter Redner 15 Stunden
lang in langatmigen Ausführungen, in denen er noch einmal die
ganze Angelegenheit aufrollte. Aus den Akten ſuchte er zu be
weiſen, daß bei der Anſtellung Bergers die zuſtändigen Stellen
nicht genügend befragt worden ſeien, ſondern Bürgermeif er
Seydel ſelbſtändig gehandelt habe. Berger, der urſprünglich nach
Gruppe 10 beſoldet worden ſei, habe bald höhere Gehaltsforderung
geſtellt, die der Magiſtrat ohne Befragen der Stadtverordneten
bewilligt habe. So habe er ſchließlich außer einer Beſoldung nach
Gruppe 12 eine 40prozentige Gehaltszulage und eine 10prozentige
Dienſtaufwandsentſchädigung bezogen. Die Protokolle über die An
ſtellungsverhandlungen ſeien überhaupt nicht aufzufinden. Seine
rechte Hand im Dienſt, Schrader, der jetzt auch in Unterſuchungs-
haft ſei auch kein Fachmann, ſondern ein früherer Kellner
geweſen.

Redner ging ſodann auf das Geſchäftsgebaren der Stadtbank
ein, verlas Briefe des Kreditausſchußmitgliedes Moritz und richtete
heftige Angriffe gegen Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter. Er
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem Appell an die Rechte, daß,
wenn ſie nicht für den ſozialdemokratiſchen Antrag ſtimmen wolle,
wenigſtens die Auflöſung des Hauſes beantragen ſolle. Seine Partei
werde jedenfalls nicht eher ruhen, bis daß das jetzt herrſchende
Syſtem beſeitigt ſei.

Der Kommuniſt Härtel ging in derſelben ausführlichen und
einſeitigen Weiſe auf das Thema ein. Er bemängelte u. a., daß
Bürgermeiſter Seydel noch immer im Verwaltungsrat der Giro-
zentrale ſitze und ſang, als er mit ſeiner Weisheit zu Ende war,
ein hohes Lied auf die Diktatur des Proletariats, die allein das
„Sumpfgeſchwür“ aufdecken könne.

Die Verfaſſungsfeier der Univerſität
vor dem Landtag.

Der Geſamtbetriebsrat der Univerſitätsbetriebe und Ver
waltungen in Halle richtete an den Hauptbetriebsrat beim
preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung eine Beſchwerde, in der ausgeführt wurde, daß trotz der
Feſtſetzung des Dienſtſchluſſes am Verfaſſungstage auf 1 Uhr
nachmittags nichts zu einer Durchführung dieſer Beſtimmung
veranlaßt wurde. Ferner hätten die Univerſitätsbetriebe und Ver-
waltungen mit Ausnahme des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts und
der Nervenklinik nicht mit verfaſſungsmäßigen Farben geflaggt.

Dieſe Beſchwerde wurde zum Gegenſtand einer kleinen An
frage im Preußiſchen Landtag gemacht und das Staaks-

miniſterium gefragt, wie es die genannten Mißſtände abzuſtellen
gedenke. Nach der Antwort des preußiſchen Kultusminiſters ſind
die Beſtimmungen über den Dienſtſchluß am Verfaſſungstage durch
eine nachgewieſene Verzögerung in der Beförderung erſt im
Laufe des Verfaſſungstages an das Kuratorium in Halle gelangt.
Der Miniſter hat, um in Zukunft Ungleichmäßigkeiten in der Be
ſlaggung der Dienſtgebände der Univerſität Halle zu vermeiden,
erneut darauf hingewieſen, daß ſämtliche Gebäude zugleich die
preußiſche und die Reichsflagge zu führen haben. Für den Fall,
daß ſich bei den Vorkommniſſen einzelne Beamte Unkorrektheiten
haben zuſchulden kommen laſſen, worüber die Prüfung noch nicht
abgeſchloſſen iſt, wird auf dem Dienſtwege das Erforderliche ver
anlaßt werden.

Die Genoſſen werden ja nunmehr zufrieden ſein. Welch' er
hebendes Gefühl muß es ſein, durch eine derartige Anfrage zum
„Retter des Vaterlandes“ zu werden

VDeteranenbeſcherung des Vaterländiſchen Frauenvereins
n der Degenloge gab am geſtrigen Nachmittag der Vater-

ländiſche Frauenverein den alten Veteranen, Veteranenwitwen
und den Kriegspatenkindern die alljähyrliche Weihnachtsbeſcherung.Jm großen S waren rieſige, feſtlich gedeckte Tafeln aufge
ſchlagen, an denen jeder ſeinen Platz fand, die ehrwürdigen Ge
ſtalten der weißbärtigen Männer, deren Bruſt zahlreiche Ordenund Gedenkmünzen ſchmüdten, die gebückten alten Mütterchen und

die Schar der Nadchen und Buben mit den friſchen, erwartungs
vollen Geſichtern. Drei Tannenbäume ſtrahlten im Schmuck und
Lichterglanz, und hinter ihnen ſaß die Seifert-Kapelle, die die An
kömmlinge mit einem flott geſchmetterten Marſch begrüßte.

Nachdem der erſte Hunger mit Schokolade und Chriſtſtollen
geſtillt war, ſprach Frl. Weber einen ſtimmungsvollen Weih-
nachtsprolog, an den anknüpfend Domprediger Wind ſchlichte,

Hierauf gab Stadtv. Steinbrück im Namen des Ord
nungsblockes und der Fraktion der Haus und Grundbeſitzer
folgende Erklärung ab:

„Die Stadtbankangelegenheit iſt in zwei Sitzungen der Stadt
verordneten- Verſammlung am 13. September und am 6. Dezember
dieſes Jahres ſehr ausgiebig erörtert worden. Was dazu nach dem
vorliegenden Material zu ſagen war, iſt auch von unſerer Fraktion
erſchöpfend geſagt worden, und unſere Stellungnahme hat in dem
von uns am 6. Dezember eingebrachten und von der Mehrheit der
Verſammlung angenommenen Antrage Ausdruck gefunden. Durch
dieſen Beſchluß der Verſammlung betrachten wir die heute vor
liegenden Anträge als erledigt und halten eine weitere Erörterung
heute für überflüſſig. Wir lehnen daher die Anträge der Frak-
tionen der S. P. D. und der K. P. D. ab.“

Stadtv. Minner ſprach ſodann „für ſeine demokratiſchen
ine uns Wir mißbilligen die Haltung des Bürgermeiſters ſowie
eine uns unverſtändliche Vertrauensſeligkeit in der Stadtbank

angelegenheit. Der Bürgermeiſter hat hier völlig verſagt, und
mancher Verluſt wäre der Stadt erſpart geblieben, wenn er recht-
zeitig eingegriffen hätte. Aber wir können auch das Verhalten
des Oberbürgermeiſters keinesfalls gutherßen. Er hat in der Stadt
bankangelegenheit die Intereſſen der Stadt nicht ſo energiſch ver-
treten, wie es erwartet werden mußte. Gleichwohl können wir
den Mißtrauensanträgen der Linken nicht zuſtimmen, denn wir
müſſen anerkennen, daß beide Bürgermeiſter große Verdienſte um
die Stadt haben.

Redner ging ſodann des näheren auf die Ausführungen der
beiden Linksredner ein und betonte, daß inbezug auf Rive und
Seydel eine Korruption nicht vorläge. Von Korruption könne
man nur ſprechen, wenn die Betreffenden ſich perſönliche Vor
teile verſchafft hätten. (Bei dieſen Ausführungen ſetzte bei der
Linken ein heftiges Lärmen ein, ſo daß der Vorſteher fortgeſetzt
von der Klingel Gebrauch machen mußte.) Den Sozialdemokraten
warf er vor, daß ſie ſich ganz in die Gefolgſchaft der Kommu-
niſten begeben hätten und daß ſie andererſeits die Angelegenheit
nur benutzten, um demokratiſche Stimmen zu fangen.

Stadtv. Schafft (völkiſch) lehnte im Namen ſeiner Fraktion
die Mißtrauensanträge der Linken gleichfalls ab. Man könne nicht
in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen. Seine Fraktion würde
dieſes Verfahren abwarten, dann aber vor keiner Perſönlichkeit
Halt machen.

Durch die namentliche Abſtimmung wurden ſchließlich
die Anträge der Linken mit 21:30 Stimmen abgelehnt die
Linke quittierte das Abſtimmungsergebnis mit Pfuirufen.

Einſtimmige Annahme fand ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
den ſtädtiſchen Arbeitern nach Maßgabe der ſtaatlichen Beſol
dungsgruppen 1 bis 4 eine einmalige Weihnachtsbeihilfe
zu gewähren.

Hierauf ſchloß der Vorſteher mit den beſten Wünſchen für
Weihnachten und Neujahr die Sitzung.

ternige Worte ſprach. Wie ſeltſam es ſei. wenn im Frühling das
Leben der Natur erwache, feierten wir ſtill die Paſſionszeit des
Leidens und Sterbens. Und wenn die Natur ihr Leichentuch über
die Erde r ſprächen wir von der Geburt dem Licht und der

reude. An das Licht ſollten wir uns halten, und nicht die trüben
Stunden des Mißgeſchicks Herr über uns werden laſſen. Und von
der Dankbarkeit ſprach er, die wir den Alten ſchuldeten für das,
was ſie uns einſt geleiſtet ein Menſch wie ein Volk, die der
Dankbarkeit vergäßen, ſeien verloren.

Kamerad Meyer dankte in einem warm empfundenen, ſelbſt
verfaßten Gedicht dem Vaterländiſchen Frauenverein, der Alt
veteran Seebas ſchilderte ſeine Kriegsweihnachten 1871 in Frank
reich, um mit einem allſeitig lebhaf; aufgenommenen „Hoch“ auf
die Vorſitzende zu ſchließen. Frl. Weber trug nochmals ein Ge-
dicht vor, und inzwiſchen tafelte man weiter unter den flotten
Marſchweiſen des Orcheſters, zu denen manch Krückſtock eifrig den
Takt klopfte.

Dann fand die Beſcherung ſtatt, jeder bekam ein warmes
Hemd, Kragen, wollene Strümpfe, Taſchentuch, Kakao, einen
kleinen Ztollen, eine Wurſt und Süßigkeiten. Die Kinder Spiel-
zeug, Schuhe, ein Kleidungsſtück, Stollen und eine Tafel
Schokolade. „Jßt du die gleich auf?“ fragte ich einen friſchen
blonden Jungen. „Nee, die hebe ich auf,“ lachte er vergnügt, „ich
habe ſchon zweie geſpart, die kriegt meine Mutter zu Weihnachten“

und aus den blauen Kinderaugen ſtrahlte der ſchöne Weih-
nachtsgedanke, daß Geben ſeliger denn Nehmen iſt.

Ein Achtzigjähriger. Am 22. Dezember vollendet Herr
Bankier Ernſt r, Sophienſtr. 26, ſein 80. Lebens-
jahr in geiſtiger Friſche. Sein erfolgreiches Wirken ermöglichte
Herrn Bankier H. ſchon frühzeitig, als Wohltäter gemeinnütziger
Einrichtungen aufzutreten, während er im Kriege einen großen
Teil ſeines Vermögens den Feldtruppen opferte. Möge ihm ein
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein!

Stadttheater. Aus dem Theaterbüro wird uns geſchrieben:
Der Dichter Julius Berſtl, deſſen Luſtſpiel „Dover--Calais“ am
Donnerstag (für Freitag-Stammkarten gültig) als Uraufführung
unter Regie des Jntendanten Dietrich in Szene geht, iſt zuerſt
durch eine Anzahl vielgeleſener Romane bekannt geworden
(„Nanettchen und die Liebe“, „Ueberall Molly und Liebe“ ein
G. A. Bürger- Roman u. a.). Den erſten durchſchlagenden Er-
folg als Dramatiker hatte er in Berlin mit ſeinem chineſiſchen
Spiel „Der laſterhafte Herr T hu“ das gleichzeitig die Entdeckung
Eliſabeth Bergners brachte, und in Dresden mit dem Spiel „Aini“
Mit „Dover-Calais“ tritt Berſtl zum erſtenmal als Luſtſpieldichter
vor die Oeffentlichkeit. Mit Witz und Grizie wird hier ein
aktueller Stoff aufgegriffen und ſpannend dramattſch behandelt.

tho leich zehnpfundweiſe die Ware anzurollen, wie es einige uner-zen ſättuche Leute beabſichtigten, die heute Nacht um 3 Uhr die
ode Räucherwaren im Schaufenſter einer Räucherwarenhardlung an
für der Moritzkirche einer gründlichen Unterſuchung unterzogen. Es

gelang ihnen, etwa 50--60 Pfund Räucherwaren fortzuſchaffen.
Nun kann man beim beſten Willen nicht einen halben

zum Zentner Aale allein auffuttern. Die fetten Tiere müſſen alſo
ant irgendwo bleiben. Man wird verſuchen, ſie zu verkaufen; da iſt
itte es ſehr erwünſcht wenn im Handel von Haus zu Haus oder
s auf der Straße, Aale angeboten werden, eine Mitteilung dereiſe Kriminalpolizei zugehen zu laſſen.
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nung laſſen wir nicht fahren, daß es nicht tiefer, ſondern nur
aufwärts gehen möge. Jm m an die Anſprache re man
den erſten und letzten Vers des Deutſchlandliedes. Ein Solo

von Frl. Krauſe und gemeinſame Weihnachtsliedererwechſelten mit weiteren Rezitationen ab.

Don der Straße
Geſtern nachm. erfolgte in der Deſſauer Straße ein Zu

h zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem mit
erſteren der Vorder

perron beſchädigt, der Scheinwerfer eingedrückt und 3 Scheiben
e wurden. Am Holzwagen brach durch den Zuſammen

gholz beladenen Fuhrwerk, wobei an

l der Verbindungsbaum zwiſchen Vorder- und Hinterwagen.
rſonen kamen nicht zu Schaden.

In der Delitzſcher Straße wurde ein Mann beim Ueber-
iten des Fahrdammes von einem Perſonenkraftwagen ange

und zu Boden re Der Verunglückte, welcher eine
l ten hatte, wurde durch den Kraftwageni

Entwerten der Verſicherungsmarken
Die Kontrollen der Landesverſicherungsanſtalten haben er

daß in letzter Zeit in auffällig vielen Fällen die Arbeit-
die die Jnvalidenverſicherungs-zu entwerten, vernachläſſigt haben, obwohl dieſe Unter

mit einer Geldſtrafe bis zu

geben,
obliegende Pflicht,geber ihnen obliegende Pflich

laſſung vom Verſicherungsamte
20 Mark geahndet werden kann.

Jn vielen anderen Fällen iſt die Entwertung nicht richtig er
Als Tag der Entwertung ſoll der letzte Tag desjenigen

s m werden, für den die Marke gilt. Nach einer
grundſätzlichen tſcheidung des Reichsverſicherungsamtes iſt
regel ger Entwertungstag der Sonntag, auch wenn an

em eine Beſchäftigung nicht ſtattfindet, oder die Be
während der Woche aufhört. Werden mehrere Marken

auf geklebt, ſo dürfen nicht alle mit demſelben Datum ent
wertet werden, ſondern die einzelnen Marken erhalten die ver

denen Sonntagsdaten der abgelaufenen Wochen. Auch frei
Marken müſſen in der gleichen Weiſe entwertet werden.

Die Entwertung der Marken liegt auch im eigenſten Intereſſe des
Arbeitgebers, da ſie die von ihm geklebten Marken vor mißhbräuch-

Benutzung ſchützt und zugleich als Nachweis dafür dient,
er ſeine icht erfüllt hat.
Auf keinen Fall entlaſſe man Dienſtperſonal, ohne vor dem

die Marken entwertet zu haben. Man kann das Ent
handſchriftlich mit Tinte oder Kopierſtift eintragen,

cher Bleiſtift iſt zu vermeiden.

Ein neuer Großfilm in den C. T.-Lichtſpielen
Als dritter Großfilm des Deutſchen Lichtſpiel-Syndikates,

V Vereinigung der freien deutſchen Lichtſpiel-Theaterbeſitzer,
kulturellen und volkswirtſchaftlichen Erwägungen her

aus Pflege der deutſchen Filmkunſt, unabhängig von aus
ländiſchem Kapital und Geiſt, zur hohen Aufgabe gemacht hat, ge

feierte am

Anzahl von Gäſten und Vorſtandsmitgliedern
Vertreten war auch die

re Begrüßungsanſprache an die Anweſenden hielt
eger. ie Muſik ſtellte die Stahlhelm-Kapelle.

der Weihnachtsmann, dem die Kleinen und Kleinſten
teils ängſtlich, teils zuverſichtlich ihre Sprüche ſagten, um dann

u Der Gemiſchte Chor untereyer ſang zwei Weihnachtslieder und die

h edichte vor. Beirteilung der Geſchenke konnte man feſtſtellen, daß die
nleitung keine Mühe geſcheut hatte, jedem der Jungen
dchen nützliche Geſchenke zu überreichen. Außer denel alte und arme Leute der

e hielt der Parteigeſchäftsführer Poch e.
eihnachtsfeſt als das Feſt des Glaubens,

Wir können aber heute in der
im Elend, in Sklgvenketten und im Sklaventum nicht W.

ldige Befreiung zu wünſchen. Die Hoff

c am Donnerstag in den beiden C. T.Lichtſpielen „Die
lachende Grille“ zur Erſtaufführung für Halle.Dem allgemein pelgnnten und anerkannten Regiſſeur des

D. L. S., Friedrich Zelnik, gab die Handlung des gleichnamigen
Romans der George Sand glänzende Gelegenheit zur Entfaltung
ſeines hohen künſtleriſchen Schaffens. Der Roman ſpielt um die
ewigliebenswürdige Zeit, da der Großvater die Großmutter nahm.
Die Handlung baut ſich auf und um Namen, die für alle Zeiten
einen guten Klang haben: Chopin, Roſſini, Paganini, HeinrichHeine. Erſte Kraſte ſind es auch, die dieſe monumentalen Ge

ſtalten der Weltgeſchichte verkörpern. So hat die Titelrolle eine
Lya Maraga übernommen, die Rolle der George Sand Dagnh
Serwaes; und um nur noch drei Namen zu nennen, die ſich un
mittelbar' mit dem Begriff größter moderner Schauſpielkunſt ver
binden: Eugen Klöpfer, Harry Liedtke, Alfred Abel.

Mit dieſem Film hat die deutſche Filmproduktion wieder einen
guten Schritt vorwärts getan und kein Hallenſer verſäume, ſich
davon zu überzeugen.

Wir erſparen Ihnen Zeit und Weg!
Zur Bequemlichkeit für unſere Leſer haben wir mit

der Halleſchen Straßenbahn eine Abmachung getroffen,
wonach auch in unſerem Reiſebüro die

Ausgabe ven Wochen- und Monats
karten der Straßenbahn

ſtattfindet. Wir hoffen, daß unſere Leſer und Freunde
von dieſer Einrichtung lebhaften Gebrauch machen werden.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Verlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

T T 7 2Erweiterungsban der Firma H. Schnee Nachf. Die alt
bekannte, im Jahre 1838 gegründete Woll- und Strumpfwaren-
Firma H. Schnee g. Jnhaber A. F. Ebermann, hat als
erſte im Zentrum unſerer Stadt Ecke Neunhäuſer und Brüder
ſtraße ein altes Geſchäftshaus abgeriſſen und einen Neubau auf-
eführt, der jetzt gerichtet wurde. Wie wir hören, beabſichtigt dieFiemoa, dieſen Neubau durch größeren Umbau mit ihrem Grund

ſtück Brüderſtr. 2 zu verbinden und dieſes wiederum mit ihrem
Hauſe Gr. Steinſtr. 84, ſo daß der neugeſchaffene Verkaufsraum
ein einheitliches Ganzes von der Brüderſtraße bis zur Steinſtraße
bildet mit je einem Eingang in beiden Straßen. Die Firma ge-
winnt durch dieſen Neubau 4 ſchöne große Schaufenſter. Die ge
ſamte I. und II. Etage im Neubau und im Hauſe Brüderſtr. 2, die
ca. 30 Jahre von den Rechtsanwälten Czarnikow K Jordan be-
wohnt wurde, wird durch größeren Umbau für das weit über
Halles Grenzen hinaus bekannte Engrosgeſchäft der Firma ein-
gerichtet. Vor 40 Jahren, im Jahre 1886, war es die gleiche
Firma, die als eine der erſten in Halle ihr in der Gr. Steinſtraße
gelegenes altes Geſchäftshaus abriß und durch einen Neubau, das
icrigr Geſchäftshaus der Firma, erſetzte. Dadurch war u
er Anfang zu einer beginnenden großen allgemeinen Bautätigkeit

im Jnnern der Stadt gemacht worden. Wollen wir hoffen, daß
durch den Neubau der Herren Ebermann der Auftakt zu einer
allgemeinen größeren Bautätigkeit gegeben iſt, auf daß wiederbeſſere Jahre für unſere Bauarbeiter, Bauhandwerker ſowie Bau

unternehmer und Baumeiſter kommen. Der Neubau wird ge
leitet von der bekannten Architekten-Firma, den Herren Königer

Kallmeyer, welche für die Firma bereits im Jahre 1886 und
1896 Neubauten und ſpäter verſchiedene größere Erweiterungs
bauten ausgeführt hat.

Bonn gebe ſeh ine Stadttheater r
Von tag Noo tag d tn III bornersiag Froitae von s

W r J 8 5s ungen. e die ünegeumpe z aber IIIz zentn Dover- i.8- Fapanin Velder wen 7r i grähe Ware Calais iVelſtinegſt Zauderflött

Die Verlängerung der Polizeiſtunde Welſhnachten undNeujahr, die wir geſtern veröffentlichten, iſt vorläufig nur für

Magdeburg, nicht aber für Wir hatten die Ver
e ihrem Wortlaut nach als für geſamte Provinz giltig
gehalten.

Weihnachtspakete als Expreßgut. Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft macht darauf aufmerkſam, daß Weihnachtspakete auch bei
der Eiſenbahn als Expreßgut aufgegeben werden können,
Wird der Zug vom Abſendex auf der Expreßgutkarte bezeichnet, ſo
erfolgt die Beförderung mit dieſem Zuge, wenn die Auflieferung
ſpäteſtens 15 Minuten vor deſſen Abgang erfolgt iſt, ſonſt mit demnächſten Perſonenzuge. Expreßgüter ſind ſreigumachen Nach

nahmebelaſtung iſt unzuläſſig. Expreßgut wird von und n
ſolchen Stationen angenommen, die für den Gepäckverkehr ein
gerichtet find.

Jm Kaffee „Wintergarten“ findet jeden Mittwoch und Frei
tag 4-UhrTee mit Geſangseinlagen ſtatt. 2 Kapellen.

Bergſchenke. Regelmäßig Mittwochs 855 Uhr findet
Kaffee- Konzert ſtatt. Eintritt frei.

II

Wetterdienſt der „Halleichen Zettange Rachdrus
Cigener Dradtbericht ankerer Schritt le ſt ag
Ausſichten für 22. Dezember: Zunächſt noch einzelne Schnee

ſchauer, dann Aufklaren und Temperatur ſinkend.
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da niemand zum Zuſchauen gezwungen iſt.
minder unſchöne Ein
nicht ſo leicht entziehen können, wie B. häßliche, ungepflegte
Zähne und ein übler Mundgeruch. on ihnen können wir nur
endgültig befreit werden, wenn alle dem Gebot guter Lebensart
folgen und durch regelmäßige Mundpflege mit Odol ſich einen
reinen ſympathiſchen Mundhauch verſchaffen.

Vom Sinn der Religion
Vortrag von Prof. Linke in der Kant- Geſellſchaft Halle.

Herr Profeſſor x Linke aus Jena ſprach am letztenVortragsabend e lle Jes Ortsgruppe der Kann Geſenſ ft
über das Thema „Vom Sinn der Religion“. In längeren, ein
dringlichen Ausführungen brachte er einer zahlreichen Zuhörer
Keeſt das, worauf es ihm ſichtlich ankam, zu zeigen, nämlich die

ehung des Begriffes der Religion zu etwas Objektivem,
nſtändlichem, nicht nur rein logiſch näher,

auch durch die Art ſeines Vortrages den
Kraft zu verleihen.

Das Wort „Sinn“ wird hier als geiſtiger Gehalt verſtanden,
und zwar hier in ſubjektiver Bedeutung, als geiſtiger Gehalt, der

durch mein Denken an das an ſich ungeiſtige Wort Religion
Die r e nach dieſem Wortſinn iſt die Grundfrage der

Religionsphiloſophie. Wir haben allerdings keine ganz freie Reli
gio re ſie iſt dogmengeſchichtlich gebunden, leidet an
einem gewiſſen Hiſtorismus. Das iſt erklärlich, wenn man an
die geſchichtliche Entwicklung dieſer jungen Wiſſenſchaft denkt.
Die Religionsphiloſophie iſt herausgewachſen aus der Ausein-

etzung mit der „natürlichen Religion“. Damit iſt eine
bewertende Beurteilung verbunden. Das Daſein Gottes war der
Mittelpunkt der natürlichen Religion, der Gottesbeweis ihr
Hauptthema. Da erfolgt nun zunächſt ein Abbau. Von dieſem
wird zunächſt die ſubjektive Seite, die Geiſterhaltung des reli
giöſen r nicht er es iſt dies ein feſter Punktnüber a a chen Kritik. Und die philoſophiſche Mentali

der Zeit (Kant!) kam dem mit ihrer „Wendung zum Subjekt“
e en.ie objektive Seite wurde vernachläſſigt. Entweder ſuchte

Syſteme oder an dieman Anſchluß an hpoſitive ſtliche Ueberlieferung, oder man verſuchte, die objektive
ubjektiven gleichſam „hervorzutreiben“ etwa die

ſondern wußte
orten überzeugende

Seite aus der
Dogmen als Reflexionen auf fromme Gefühle darzuſtellen. End
lich kam man auch darauf, eine ſpezifiſche, der Religion immanente
Erkenntnis anzunehmen, die anders als die philoſophiſche Erkennt
nis geartet ſei.

Dieſer Weg bildete die Zuflucht für alle, die die weſentlichen
Beſtandſtücke aus der überlieferten Religion „retten“ wollten. Und

drängt die Religionsphiloſophie bis zur Gegenwart auf eine
olche ſpegzifiſch religiöſe Erkenntnis. Dieſes gemeinſame Element

t in den mannigfaltigſten Richtungen, bei Ritſche und
ch, in der Religionspſychologie, bei R. Otto, Scheler, Scholz.
r iſt der erſte Anſ nkt der Kritik Linkes. „Es gibt

keine ſpezifiſch religiöſe Erkenntnisweiſe“, eben
ſowenig, wie es eine ſpezifiſch künſtleriſche oder ſittliche Erkenntre e gibt. Es wäre ein Jrrtum, dies anzunehmen. Es gibt

nur ein und dieſelbe Art der Erkenntnis, die ſich mit den ver

ſchiedenſten Objekten beſchäftigt. Erkenntnis iſt aber nicht bloß
Erfaſſen der Wahrheit, ſondern Erfaſſen als Wahrheit, als

Wahrheit. Die Aufgabe der Wiſſenſchaft iſt es, dieſe
icherung ſoweit als möglich durchzuführen. Gegenüber der

gewöhnlichen Erkenntnis beſteht nur ein Gradunterſchied.
Das „Vorurteil“ einer beſonderen religiöſen Erkenntnis hängt

mit der Orientierung des Kantianismus an den exakten Wiſſen
ſchaften zuſammen. Denn ſicher hat die religiöſe Erkenntnis mit
naturwiſſenſchaftlicher Erkenntnis ſehr wenig zu tun. Scheler
macht den Verſuch, das religiöſe Erkennen aufzubauen auf dem
Erlebnis der Liebe. Aber der Gegenſtand muß erſt erkannt wer
den, ehe er geliebt werden kann.

Wie haben wir den Begriff der Religion zu faſſen, ohne in
den Fehler der Annahme einer beſonderen religiöſen Erkenntnis
zu verfallen? Mit der Religionspſychologge kommt man nicht
weiter. Denn die Religion muß hinaus auf etwas außerhalb der
Pſychologie Liegendes. Die Frage nach der Wahrheit der Religion
iſt nicht zu umgehen.

Auch Religionsgeſchichte und vergleichende Religionswiſſen-
chaft können nicht zur Löſung führen. Linke begründet das mit

m typiſchen phänomenologiſchen Einwand, daß der Begriff der
Religion ſchon vorliegen müſſe, wenn man induktiv vorgehend
vergleichen will. Deshahb hat auch die Urgeſchichte der Religion
vergleichen will. Deshalb hat auch die Urgeſchichte der Religion
bildeten ein untrennbares Miteinander und mußten erſt mühſam
unterſchieden werden.

Linke geht bei der Begriffsbeſtimmung der Religion zwar auch
von der ſubjektiven Seite aus. Denn Religion iſt in erſter Linie
eine geiſtige Haltung. Aber die religiöſe Geiſteshaltung hört auf,
religiös zu ſein, wenn kein religiöſes Korrelat vorhanden
iſt oder an es nicht geglaubt wird.

Kann man aber von der Wahrheit einer geiſtigen Haltung
prechen Hier liegt nach Linke ein fundamentales Problem: der

iff Wahrheit der Religion“ iſt doppelſinnig. Man
kann an die Wahrheit einer beſtimmten Religion denken, man
kann auch die Wahrheit des intentionalen Grundgehaltes jeder
möglichen Religion überhaupt darunter verſtehen. Jn dieſem
Sinne faßt Linke das Problem. Und Wahrheit der Religion iſt
ihm gleich ſachliche Berechtigung, ſachliche ründetheit der ſpegzi
fiſch religiöſen Geiſteshaltung. Sachliche Begründetheit: darin liegt
die Beziehung zu etwas Gegenſtändlichen. Und hier ſind wir am
Zielpunkt der Ausführungen Linkes.

Verdeutlichen wir es uns an einem Beiſpiel. Wenn wir von
Dankbarkeit für eine Wohltat ſprechen, ſo können wir fragen, ob
eiwas tatſächlich, wirklich Vorliegendes Gefühlsgrundlage iſt. Mit
anderen Worten: iſt Dankbarkeit ſachlich berechtigt? Dabei läßt
der Nachweis der Nichtberechtigung eines beſonderen Falls noch
nicht den Schluß auf die Nichtberechtigung der Dankbarkeit über

haupt zu. Entſprechendes gilt für die religiöſe Geiſteshaltung, die
wir mit dem alten Wort „Frömmigkeit“ bezeichnen können. Und
dieſes Frömmigkeitsmoment iſt in allen Religionen dasſelbe.

Wie verhalten ſich die einzelnen Objekte der
empiriſchen Religionen zu dem allgemeinen Gegenſtandskorrelat?
Nicht in dem Verhältnis der Exemplare zur Gattung denn ihreExiſtenz ſchließt einander aus; wenn i an Zeus glaube, glaube

ich nicht an Jaweh ſondern wie verſchiedene Jnterpreta-
tionen. Das allgemeine Gegenſtandskorrelat kann alſo ohne die
einzelnen beſtehen, denn dieſe ſind nur Jnterpretationen.

Was iſt nun ſein Sinn? Mit R. Otto zu reden, iſt der
Gegenſtand der Religion „das ganz andere“, das „Ungewordene“,
Auch ohne beſondere religiöſe Haltung iſt das zu bejahen. Und
gibt es dergleichen? Linke bejaht ohne Bedenken. Die Wirklich-
keit bleibt, denn es bleiben die allgemeinen Geſetze, durch die ſie
Wirklichkeit iſt. Und der Menſch kann dieſen Gegenſtand in ſeiner
Weiſe interpretieren. Doch auf der anderen Seite hat er das
Recht, durch eine wiſſenſchaftliche Metaphyſik ihn des näheren zu
erforſchen.

An den Vortrag ſchloß ſich eine intereſſante Diskuſſion an,
als deren wichtigſtes Ergebnis die Frage hervorgehoben ſei, ob
dieſe rationale Auffaſſung der religiöſen Erkenntnis als Teil des
Erkennens überhaupt wirklich das Ganze der religiöſen Haltung
erfaßt, ob nicht doch etwas Urſprüngliches, Nichtzurückführbares in

ihr enthalten ſei. Dr. Hans Sehade.
Ein ſtaatlicher Beethovenpreis

Anläßlich des 100. Todestages Ludwig van Beethovens im
Jahre 1927 hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt
der preußiſche Staat einen Beethovenpreis geſchaffen, der von der
preußiſchen Akademie jährlich an hervorragend begabte, ſtrebſame
jüngere oder anerkannte ältere Tonſetzer, die die deutſche Reich
r beſitzen, verliehen wird. Der Preis beträgt jährlich
10 000 Mark. Für die Verleihung des Preiſes wird ein Kuratorium
von elf Mitgliedern berufen.

Jn der Regel iſt der Betrag ungeteilt zu verleihen, es ſei denn,
daß die Bedeutung des Beleihungsgrundes mit der Höhe des Be
trags nicht in Einklang zu bringen iſt. Die Bedürftigkeit eines
Tonſetzers darf zwar für die Verleihung nicht maßgebend ſe
jedoch ſoll, wenn zwiſchen zwei Tonſetzern zu wählen iſt, deren Be
gabung und Leiſtung gleich hoch gewertet werden, der bedürftigere
zuerſt berückſichtigt werden. Bei älteren Komponiſten ſoll für die
Beurteilung der Geſamtwert ihres Lebenswerkes, bei jüngeren Ton-
ſetzern ſollen einzelne hervorragende Leiſtungen maßgebend ſein.
Der Preis darf an einen Tonſetzer in der Regel nur einmal ver
liehen werden. Der verliehene Beethovenpreis gelangt in jedem
Jahr am 26. März, dem Todestag Ludwig van Beethovens, zur
Auszahlung.

Welbes Oderhemo
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Eine S00 o00- Mark inleihe Sangerhauſens
Sangerhauſen, 18. Dez. Jn einer geſchloſſenen Stadtverord-

xtenſitzung. die im Anſchluß an die am Freitag ſtattgefundenen
zffentliche Sitzung ſtattfand, wurde, wie wir hören, beſchloſſen, ein
darlehen von einer halben Million aufzunehmen. Das Darlehen,
s langfriſtig iſt, ſoll dienen zur Erweiterung des Volksſchul-
jauſes III und des Gymnaſiums, zur Förderung der Bautätigkeit,

Bau einer neuen Turnhalle, zur Fertigſtellung des Krankenbaues und zum Ausbau des hieſigen elektriſchen Leitungs-
netzes.

Pereinigung der waldbeſttzenden Gemeinden
Magdeburg, 20. Dez. Unter dem Vorſitz von Stadtrat Böhme

(Kagdeburg) als Beauftragten des Städtetages der Prov. Sachſen
und des Freiſtaates Anhalt fand hier dieſer Tage eine Verſamm-
lung der waldbeſitzenden Gemeinden der Prov. Sachſen und der
Freiſtaaten Braunſchweig und Anhalt ſtatt. Nach einem Referat
des Erſten Bürgermeiſters Bohye, Neuhaldensleben, der auch über
die Vorarbeiten einer vom Städtetag eingeſetzten Kommiſſion
zerichtet, wurde beſchloſſen, daß die waldbeſitzenden Gemeinden ſich

zu einer Vereinigun r a die als beſondere Gruppe
dem Wal rverband der Prov. und der angrenzenden
Staaten e. V. mit Wirkung vom 1. Januar 1927 ab beitreten ſoll.
Ein vorgelegter Satzungsentwurf wurde genehmigt. Eine Anzahl
von Gemeinden vollzog ſofort ihren Beitritt. Als Vorſitzender der
neuen Gruppe wurde Erſter Bürgermeiſter Boye, Neuhaldens
leben, gewählt.

Ausſtellung „HDer Menſch
Leipzig, 19. Dez. Das Deutſche „Hygiene-Muſeum“ in

Dresden veranſtaltet zuſammen mit dem Rat der Stadt Leipzig
vom 8. Januar bis 6. Februar in Leipzig (Graſſi-Muſeum)
eine Ausſtellung „Der Menſch“ und „Oeffentliche Geſundheits-
pflege der Stadt Leipzig. Die Ausſtellung „Der Menſch“ umfaßt
die Abteilungen a) der geſunde Menſch mit Sondergruppe „Der
durchſichtige Menſch“, b) der kranke Menſch unter beſonderer Be
rückſichtigung der Volkskrankheiten und Volksſchäden, o) Krank
heitsvorbeugung, Geſunderhaltung; Säuglings und Kleinkinder-
pflege; Pflege des Schulkindes; Körperpflege, Leibesübungen;
Geſundheitspflege im täglichen Leben, d) Sondergruppe, Ver
erbungRaſſenhygiene. Die Ausſtellung „Oeffentliche Geſundheits-
pflege der Stadt Leipzig“ enthält 25 Abteilungen, darunter der
Renſch in der Ernährung, im Sport, auf der Straße, im
Freien u. a.

Ausſtellung für Vogelſchutz und Vogelkunde in Torgau
Torgau, 20. Dez. Die in Torgau (Elbe) beſtehende Ver

einigung für Vogelſchutz und Vogelkunde, deren Wirkungskreis ſich
auf Torgau und Umgebung erſtreckt, beabſichtigt vom 15. bis
17. Januar im großen Saale des „Tivoli“ in Torgau eine Aus
ſtellung zu veranſtalten. Neben einer großen Anzahl gut aus
xſtop er Vögel ſowie allen möglichen Vogelſchutzartikeln (nach
Frhrn. v. Berlepſchs erprobter Methode) werden eine große An-
ahl lebender Vögel vorhanden ſein. Lichtbildervorträge desKogelwarts Keller von der Landwirtſchaftskammer Halle über
„Vogelkunde“ am Sonnabend, dem 15. Januar, abends 8 Uhr im
Ausſtellungslokale und des Direktors des Halleſchen Zoologiſchen
Gartens Dr. Hauchecorne über „Bilder aus der Vogelſammlung
des Halleſchen Zoologiſchen Gartens am Sonntag, den
16. Januar, nachmittags 5 Uhr daſelbſt ergänzen das in der Aus
ſtellung Gebotene.

Ein Rudel Hirſche gegen ein CLaſtauto
Herzberg, 20. Dez. Auf der Chauſſee nach Torgau lief nachts

von den Scheinwerfern geblendet ein Rudel Hirſche einem Laſt
auto in den Weg. Ein kapitaler Hirſch ſprang gegen den Führer-
ſiz und wurde beiſeite geſchleudert Dabei gingen die Fenſter
ſcheiben des Führerſitzes in Trümmern. Der Chauffeur konnte,
dank ſeiner Geiſtesgegenwärtigkeit ein Unglück vermeiden und
lam mit einigen kleineren Verletzungen durch Glasſplitter davon.

Ein
Vennungen, 19. Dez. Als der Tiſchlermeiſter Gebſer ſeinen

Acker ppügen v ellte, kam er plötzlich auf einen großen Stein.
Er ließ ſeine Pferde die gewaltige Steinplatte wegziehen und fand
ein Steingrab mit einem menſchlichen Knochengerüſte. Wie alt
der Menſch iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

gö. Schwerz bei Halle, 20. Dez. (Schadenfeuer. Be
ſcherung der Alten. Weihnachtsfamilien-
aben d.) Sonnabend mittag, bald nach 1 Uhr, brach bei dem
hieſigen Gutsbeſitzer Brautſch plötzlich ein Schadenfeuer aus.
Aus einem Stallgebäude loderten mächtige Flammen hoch empor,
die alsbald die angrenzende Scheune ergriffen. Die Rauchent
wicklung war ſo ſtark, daß der Hof und die Straße alsbald völli
verqualmt waren. Der gerade ſtark wehende Wind brachte au
das Wohnhaus und die angrenzenden e in große Gefahr.
Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich anfangs ſchwierig, weil ſämt
liche Gutsgeſpanne bereits das Dorf verlaſſen und hinaus-
gefahren waren. Schnell trafen aug, viele Feuerwehren aus der
näheren und weiteren Umgebung ein, die das ſtarke Feuer als
bald wirkſam bekämpften. Zum Glück konnte das Vieh noch recht-
zeitig gerettet werden auch ſind Menſchenleben nicht zu a
Die Entſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich Kurzſchluß. Außer den
Gebäuden ſind erhebliche Vorräte von Getreide und Heu ein Raub
der Flammen geworden. Am 4. Adventsſonntage konnte den
über 70 Jahre alten Gemeindegliedern ſeitens des Vaterländi
ſchen Frauenvereins eine Weihnachtsfreude bereitet werden. Da
manche von ihnen e i und ſehr alt waren (88, 86 und
87 Jahre) ſo wurde jedem die Gabe ins Haus gebracht, Weih-
nachtslieder geſungen von jungen Mädchen und eine Andacht ge
halten. Die lieben Alten waren gerührt, ergriffen und dankbar.

Am Abend des 4. Adventsſonntages fand im Häderſchen Saale
ein von Lehrer Fri vorbereiteter Weihna tsfamilienabend
ſtatt unter regſter eiligung. Jugendliche und Schulkinder
führten ſchöne Weihnachtsſpiele und Deklamationen auf. Gemein
ſamer Deihnagrogeſang ſchloß den trefflich verlaufenen Abend.
Auch er wiro dazu haben, den zahlreich Erſchienenen
die rechte Weihnachtsſtimmung zu verſchaffen.

i. Mücheln, 20. Gorgeſchichtliche Funde.
Potemkinfilm.) Im benachbarten Oechlitz wurden beim
Anlegen einer Rübenmiete vorgeſchichtliche Funde ge-

r

2. Beilage zur Halleſchen 5-eitung

Aus Mitteldeutſchland
Anzahl von Geſchäftsleuten eine Erklärung, in welcher ſie den
zweiten Satz ihrer erſten Erklärung widerrufen. Dieſer Teil
der früheren Erklärung, in welchem den Herren, welche angeblich
die Aufführung des Filmes verhindert hätten, die Mißbilligung
ausgeſprochen war, bedeutete bekanntlich eine verſteckte Billigung
der bolſchewiſtiſchen Propaganda. Jetzt geſtehen die Unter
zeichneten zu, daß ein Terror gegen die Aufführung nicht nachzu
weiſen iſt. Leider haben es viele aus Angſt vor dem roten Terror
u ges ihre Unterſchrift unter dieſe ſachliche Erklärung
zu ſetzen

i. Mücheln, 20. Verſchiedene s.) Der Land
jägermeiſter Schlüter iſt von Loſſa hierher verſetztworden. Jn den benachbarten Dörfern St. Ul rich und
Schnirma, welche beide vom Pfarrer Küſtermann kirchlich ver
ſorgt werden, fand am Sonntag eine Kirchenviſitation
durch den Superintendenten Heinemann ſtatt. An den Feſtgottes-
dienſt ſchloſſen ſich Unterredungen mit der konfirmierten Jugend
und Sitzungen der kirchlichen Körperſchaften an. Der Kirchen
tag im kleinen fand ſeinen Abſchluß durch einen Familienabend
in St. Ulrich, bei welchem in Wort, Geſang und Lichtbild Wert
volles und zu Herzen Gehendes geboten wurde.

Leunawerke, 20. Dez. (Schwerer Betriebsunfall.)
Am Freitag in den Mitktagſtunden ereignete ſich beim Bau eines
neuen Silos im Süden des Werkes ein ſchwerer Unfall. Der
Verteilungsflügel an einer Betonmiſchmaſchine brach plötzlich und
ſturzte auf zwei Arbeiter von denen einer, ein Zimmermannaus Rordhauſen, ſchwer, der andere leicht verletzt wurde.

Merſeburg, 20. Dez. (Betriebsunfall.) Eine 17jährige
Arbeiterin geriet u ihrer Arbeitsſtätte mit der rechten Hand in
eine Spindelpreſſe, ſo ihr drei Finger abgequetſcht wurden.
„Mit einem Auto wurde ſie zum Arzt gebracht, der die Ueber-
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus anordnete.

S. Brehna, 20. Dez. (Weihnachtseinbeſcherung.)
Auch in dieſem Jahre, und zwar Sonnabend abend, hat die
hieſige Ortsgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins in ihrer
bekannten Fürſorge den Bedürftigen ihres Bezirks eine große
Weihnachtsfreude bereiten können Dank der reichlich ein

Spenden konnten von Brehna und Torna 91, von
oritzſch 12 Perſonen mit allerlei nüklichen Gaben reichlich be

dacht werden. Herr Oberpfarrer Rudolph hielt eine ent-
prechende Anſprache, während ſonſt durch verſchiedene Dar
ietungen, beſonders Chorgeſänge und Deklamationen, die du

weg einen weihnachtlichen Charakter trugen, der Feier ein recht
eindrucksvolles und würdiges Gevpräge geben.

8. Brehna, 20. Dez. (Alt deutſches Krippenſpiel.)
Freitag abend iſt unter Leitung von Paſtor Schulze-Beyersdorf
von ſeiner Jugendſchar in unſerer ev. Kirche das Altdeutſche
Krippenſpiel zur Aufführung gebracht worden. Die muſterhafte,
ans künſtleriſche grenzende, bildliche Darſtellung der Weihnachts
e hat auf die zahlreich erſchienene Gemeinde einen ſicht
ich tiefempfundenen Eindruck gemacht. Chor und Einzelgeſ e

als auch Deklamationen ließen auf eine ſorgfältig vorbereitete
Einſtudierung ſchließen.

th. Könnern, 20. Dez. (Theatergufführung.) „Heim-
'funden“, Anzengrubers Volksſtück, mit dem die Vater
ändiſche Volksbühne Halle ihre zahlreich erſchienenen

Zuſchauer erfreute, kann als zeitgemäß in doppeltem Sinne be
eichnet werden. Es erzeugte mit dem Weihnachtsmarkt, der

rglandſchaft im Winterkleid, mit Chriſtbaum und Feſtklängen
weihnachtuche Stimmung Zeitgemäß aber auch inſofern, als es
den Ruin und das Wiederaufraffen einer Exiſtenz darſtellt.
Guſtav Wolf war mit der Spielleitung auf gewohnter Höhe. Als
Darſteller des Advokaten Hammer gab er der Stimmung treff-
lichen Ausdruck. Jhm gegenüber ſtand Robert Förſter als Spiel
zeughändler Thomas, den er in natürlicher Derbheit und Herz-
lichkeit des Gehirgsbewohners verkörperte, wobei auch urwüchſiger
Humor zum Rechte kam. Dr. Hammerz Frau wurde von Marga
Redern mit der ihr eigenen Sicherheit und Darſtellungskunſt
geſpielt. Auch Luzie Obendorf fand ſich in ihre Rolle als Kind
gut hinein. Werner Ebert beherrſchte den Buchhalter Fähnlein
in allen Lagen. Marga von Weber war als Mutter Hammer ein
wenig zu lebhaft. Das Stück wurde mit großem Beifall auf
genommen; nicht wenig erfreute die neue vom Bühnenmaler
Franke künſtleriſch angefertigte Winterwaldkuliſſe, durch welche
die V. V.-B. eine bemerkenswerte Bereicherung ihrer Bühnenaus-
ſtattung erfahren hat.

Bernburg, 20. Dez. (Fünf Jahre Zuchthaus.) Der
Arbeiter L. aus Leopoldshall und ſeine Ehefrau hatten ſich wegen
mehreren Straftaten zu verantworten. Sie hatten Lebensmittel,
Geld und Fahrräder geſtohlen. L. wurde wegen einfachen Dieb-
ſtahls in zwei Fällen, ſchweren Diebſtahls und verſuchten Dieb-
ſtahls je in einem Falle zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von u
Jahren verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm au
drei Jahre abgeſprochen. Seine Ehefrau wurde wegen ſchweren
Diebſtahls und verſuchten Diebſtahls je in einem Falle zu vier
Ziege Gefängnis verurteilt. L. iſt ſchon mehrfach ſchwer vor

Bernburg, 20. Dez. (Teure Würſtchen) ſind es dem
ſchon mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Kr. von hier geworden, die
er ſich von einem Händler auf dem Schützenplatz verabfolgen lie
Er war nämlich, ohne zu bezahlen, verſchwunden, hatte auch tro
Mahnung nicht bezahlt. Er wurde wegen Betruges zu dre
Monaten Gefängnis verurteilt.

k. Torgau, 18. Dez. (Trauriger Fund.) Die vor einiger
Zeit in dem benachbarten Orte Prettin als vermißt gemeldete
Ehefrau Emma Schulze geb. Krienitz iſt aufgefunden worden.
Lange Zeit iſt ſie von ihren Verwandten und von der Polizei ge
ſucht worden. Jetzt hat ein Zufall zu ihrer Auffindung geführt.
Ein Jäger, der in der Nähe der alten Elbe der Jagd oblag, ſuchte
im Schilf nach einem getroffenen Stück Wild. Dabei fand er die
Vermißte im Schilf, die Hände im Sumpf ſteckend, erſtarrt und
tot vor. Die Tote, deren Geiſt umnachtet war, mag ſich bei ihrem
planloſen Umherirren hierher verlaufen haben und iſt der eiſigen
Kälte zum Opfer gefallen. Sie wurde ihren Angehörigen zuge
führt und zur Beſtattung freigegeben.

Albersroda, 20. Dez. (Hindenburg als Pate.) Bei
der Taufe des 7. Sohnes des Geſchirrführers Richard Gabor
hat der Reichspräſident von Hindenburg Patenſtelle übernommen
und dem Patenkind 20 Mark überwieſen.

Thale, 18. Dez. (Geheimnisvoller Schädelfund.)
Durch ſpielende Kinder wurde in einem Gebüſch ein Menſchen
ſchädel aufgefunden, in dem ein ſtarker Nagel ſteckte, der an

6 zenſtein, Stolberg-
Uftrungen, 18. (Ker Weg zum Bahnhof befindetſich infolge der gen Sitten in einem unpaſſierbaren Zuſtande

und es wäre im Jntereſſe des reiſenden Publikums Tee
wenn die Eiſenbahnverwaltung für Aufbeſſerung bezw. gründli
Reinigung der Straße Sorge tragen würde. Hinzu kommen noch
die ſchlechten Lichtverhältniſſe, ſo daß ein Zurechtfinden faſt als un
möglich zu bezeichnen iſt. Dringende Abhilfe iſt hier am Platze.

Sangerhauſen, 18. Dez. (Neuer Zug.) Wie verlautet, ſoll
in abſehbarer Zeit auf der Strecke Nordhauſen- Sangerhauſen von
Nordhauſen aus ein Spätzug in Geſtalt eines Triebwagens ver
kehren. Hiermit wäre einem längſt gehegten Wunſche der Bevölke
rung Rechnung getragen und dieſer die Möglichkeit gegeben, das
Nordhäuſer Theater ſowie öffentliche Veranſtaltungen zu beſuchen.

Uftrungen, 18. Dez. (Zwangsverſteigerung.) Beim
Verkauf der Ernſt Rumpf und ſeiner Ehefrau gehörigen Gaſtwirt
ſchaft nebſt Ländereien wurde das Höchſtgebot von Ernſt Rumpf mit
26 500 Mark, das Zweitgebot von Frau Rumpf mit 26 100 Mark ab
gegeben. Der Zuſchlag wird innerhalb 8 Tagen erteilt.

Holleben, 20. Dez. (Jung deutſche Weihnachts
a Die hieſige Gemeinſchaft jungdeutſcher Schweſtern
chaften veranſtaltete im Helmuthſchen Gaſthofe eine Weihnachts

feier, die einen ſchönen, erhebenden Verlauf nahm. Der feierlich
n Saal war übervoll beſetzt. Das Lied „Vom Himmel
och leitete den Abend ein. Nach einer ſchlichten Begrüßung

durch Schweſter e folgten drei gutgeſtellte lebende Bilder.
r r. en und aus dem Herzen kommenden Worten
prach die Statthalterin der Gemarkung Halle, Schweſter vom

Berge-Holleben, über Weihnachten für unſer Volk und Vater
land. Sie klang aus mit dem Wunſche, daß unſerem Volk bald
wahr werden mögen die Worte „Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen!“ Wie ſehr ihren Ausführungen die
Herzen aller Zuhörer gelauſcht hatten, bewies der ſtarke Beifall.
Hierauf erſchien der Weihnachtsmann, der unter die anweſenden
Kinder Aepfel, Nüſſe uſw. verteilte. Ein Krippenſpiel
bildete den Höhepunkt der Darbietungen des Abends. Den Schluß
bildete eine Verloſung von wertvollen Geſchenken, u. a. ſauber
gefertigte Handarbeiten der Schweſtern. Mit dem Lied „O du
fröhliche“ fand der Abend ſeinen Abſchluß. Umrahmt wurde die
ganze Feier durch Muſikvorträge der Hauskapelle der Gefolgſchaft
des Ordens in Bad Lauchſtädt. Mit dem Reinertrag des Abends
ſoll Ortsarmen eine Freude zum Feſt bereitet werden.

Delitzſch, 20. Dez. (Der Kreistag des Kreiſes
Delitz ſch) beſchäftigte ſich am Sonnabend mit einer umfang
reichen Tagesordnung und beſchloß u. a. zum Ansbau des
Krankenhauſes in Eilenburg einen Zuſchuß von 100 000 M. zur
Verfügung zu ſtellen. Auch wurde der Anſtellung eines Straßen
bantechnikers zugeſtimmt; dabei gab Landrat Meiſter bekannt,
daß der Bau einer großen Autoſtraße von Leipzig nach Berlin
geplant ſei. die die Jnduſtrieorte um Bitterfeld und Delitzſch nicht
mehr berüßren, ſondern über Düben, Wittenberg geleitet werden
wird. Ein weiterer Plan ginge dahin, unter Umgehung von
Halle und Leipzig eine Autoſtraße vom Oſten kommend über
Delitzſch Merſeburg nach Thüringen zu führen. Ueberhaupt ſei
bei der Provinzialverwaltung das Beſtreben vorherrſchend, nach
Möglichkeit die Durchgangsſtraße nicht durch die Stadt zu legen,
um unnötige Verkehrsballungen zu vermeiden.

Düben. 18. Dezember. (Winterſaiſon des Moor-
bades. Das hieſige Moorbad bleibt, wie wir hören, für den
Kur und beſonders für den Badebetrieb den ganzen Winter ge-
öffnet. Direktor Wild iſt außerdem den Mitgliedern der hieſigen
Ortskrankenkaſſe entgegengekommen. indem er dieſen einen Son
derpreis für Wannenäder eingeräumt hat.

Nauſchütz, 20. Dez. Ein Denkmal für Samnel
.Heinecke.) Jm kommenden Frühjahr ſoll dem Begründer der
Taubſtummenlehre, Samuel Heinecke, der im Jahre !727 in
unſerem Ort geboren wurde, vom Taubſtummenlehrer-Verein der
Provinz Sachſen in ſeinem Geburtsort ein Denkmal geſetzt werden.
Am Donnerstag vergangener Woche weilte eine Komm ſſion des
Vereins hier, um über den Denkmalsplatz ſchlüſſig zu werden.

Schkölen, 20. Dez. (Treibjagd.) Ein recht klägſiches Er
gebnis brachte die diesſährige Treibiggd auf dem Gelände des Ritker
gutsbeſitzers Dr. v. Tellemann. Nur 78 Haſen waren die Jägd-
beute in den Voriajhren waren es bis zu 200 und 300 Stück

Stößen, 20. Dez. (Weihnachtsſpenden.) An W arme
und bedürftige Gemeindemitalieder können auch in dieſem Jahre
recht annehmbare Weihnachtsſpenden auf Grund edelmütiger Sven
den verteilt werden. Jeder erhält 5 Pfund Weizenmehl, 6 Pfund
Zucker, 5 Pfund Sirup, einen 3pfündigen Weihnachtsſtollen und
5 Mark Bargeld.

Bad Schmiedeberg, 18. Dezember. (Landbundtagung.)
Der Kreisſandbund Wittenberg hielt vor kurzem ſeine erſte dies
jährige Wanderverſammlung im „Schützenhaus“ zu Bad
Schmiedeberg ab. Kreisbauernmeiſter Kühn eröffnete die Ver-
ammlung und begrüßte die Anweſenden, insbeſondere den Ver
reter der Stadt Schmiedeberg, Bürgermeiſter Kelle, und die

Vorſitzende des Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins für den
Kreis Wittenberg, Frau Fabrikbeſitzer Bohne, Bad iede
berg. Bürgermeiſter Kelle als Vertreter der Stadt begrüßte den
Kreislandbund in den Mauern der Stadt und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß auch die Klein Landbund
verſammlungen erhalten haben. Dadurch wird Band zwiſchen
Stadt und Land gafeſtiet Er erkannte die Not der Landwirtſcha
an und die Wahrheit des Sprichwortes: „Hat der Bauer Geld,
dann hat's die ganze Welt!“ Er ſchloß ſeine Begrüßungsrede mit
dem Wunſche, daß auch die heutige Landbundtagung zum Segen
der Landwirtſchaft gereichen möge. Der Geſchäftsführer Heintze
berichtete ſodann über die Einwertung von Vergleichsbetrieben
er die Durchführung des Reichsbewertungsgeſetzes, die auch imeiſe Wittenberg ein iſt. Rechtsanwalt Polluge- Witten
er ſoeor her Aufwertungsfragen. Nachdem Kreisbauern-

meiſter Kühn Rechtsanwalt Polluge mit herzlichen Worten für
ſeinen äußerſt intereſſanten Vortrag gedankt hatte, er
den inzwiſchen erſchienenen Hauptredner des Tages, Reichstags
abgeordneten Hemeter, und trug ihm die Wünſche des Kreis-
landbundes, ſpeziell bezüglich der Arbeitsloſenbeiträge, vor. Trotz
der Arbeitsloſigkeit in den Städten herrſcht auf dem Lande großer
Arbeitermangel. Reichstagsabgeordneter Hemeter dankte für die
herzliche Begrüßung und ſtellte ſich in der Frage der Arbeitsloſenfürſorge auf den Standpunkt des Vorredners. Nach kurzen Mit

teilungen über perſönliche Eindrücke aus ſeinen großen Verſamm-
lungen in Chemnitz und Ammendorf leitete der Redner über zu
ſeinem Vortrag „Landwirtſchaftliche Zeit und r ragen d
eineinhalbſtündigen Ausführungen eins er hierbei ein a e

amacht, welche der ſpäteren Steinzeit entſtammen. Die Aus- ſcheinend zu Lebzeiten in den Kopf getrieben worden war. Es aktuellſten Fragen der Zoll, Steuer un Sozialpolitik. Ein lang
grabung wird durch Prof. Dr. e r der Landesanſtalt für handelt ſich, wie man vermutet, um den Schädel eines jungen anhaltender Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen. Kreis
Vorgeſchichte in Halle geleitet. „Nochmals Potemkin-Miädchens, der ungefähr zehn Jahre an der Stelle gelegen haben vauernmeiſter Kühn ſprach dem in unſerem Kreislandbund äußerſt
filmi“ Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichen jetzt eine große l dürfte. beliebten Redner den Dank der Verſammlung aus.
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4bei Hßenfefs
Arbeitsmarktbericht vom 2. bis 15. Dezember. Unter dem

Firf.
wirke
markt in der
weſentlich geſteigerten Angebot an ttark verminderter Eingang offener Stgzllen z nüber. Aus e

unde iſt es nicht weiter verwunderlich, daß die Erwerbsloſen-
ziſfer von 889 auf 1189 emporſchnellte, alſo eine W von

aufwies. Die neun an keiner Berufsgruppe
ohne pur e angen. ſchwerend fielen die Ent
läſſungen der Zuckerfabrik noch ins Gewicht. Der geringe Bedarf
be r kte ſich auf Einzelſtellen, die zumeiſt noch Aushilfen dar

en. Mit Notſtandsarbeiten werden zurzeit 16 Männer be
tat Der Beitragsſatz zur Erwerbsloſenfürſorge betrug

weiter 3 Prozent. e Landwirtſchaft iſt gegenwärtig
los, mehrfach boten ſich gute Bauernknechte umſonſt an, auch die
Nachfrage Mägden ging zurück. Die Schuhinduſtrie befindet

in einer re es wurden von dort nur Stellen vorüber
hender Art gemeldet, die ſo eingeſtellten Leute wurden zum
eil ſchon wieder a n 6 Betrieben iſt die Arbeit bereits

niedergelegt worden. Von 841 dort beſchäftigten Arbeitern be
finden ſich 7383 im Streik. Die weiteren Entlaſſungen ſind zuEnde e Woche zu erwarten. Die Schlichtungererhandlungen,
um die ſich das Reichsarbeitsminiſterium ſelbſt bemüht, führten
bisher noch zu keinem Ergebnis. Einen klaren Blick über die
Weiterentwicklung der Wirtſchaftslage in der Schuhinduſtrie kann
man jetzt nicht bekommen. Der Arbeitsmarkt a Angeſtellte, be
onders für männliche, iſt ebenfalls wieder ſchlechter geworden.

ie pes nge rühren zumeiſt von den Entlaſſungen der Zucker
fobrik zum Kampagne Hut her. Für jüngere Kontoriſtinnen mit
Schreibmaſchinen- und Stenographiekenntniſſen wurden uns
mehrfach Stellen gemeldet, die wir bereits e konnten. Der
weibliche Arbeitsmarkt 2 lechterte ſich ebenſo wie der männ-
liche, hier kamen faſt ausſchließlich Schuhfabrik- und Kürſchnereiz
arbeiterinnen in Zugang. Für Hausangeſtellte, die zahlrei
frage hielten, waren Unterbringungsmöglichkeiten kaum ge
geben.

Weihnachtsfeier des Marinevereins. Unter dem lichterſtrahlen
den Weihnachtsbaum fand ſich am Sonntag nachmittag ein großer
Teil der Mitglieder des hieſigen Marinevereins mit Frau und
Kindern im „Schützenhaus“ zu einer Weihnachtsfeier ein. Der
Vorſihende, Kamerad Heinrich Liebe now, betonte in ſeiner
h die in jedem Jahr zur Weihnachtszeit immer
wiederkehrende Freude, die groß und klein, vornehm und gering.
ob rechts oder links eingeſtellt, umfängt. Dieſes Feſt, das allen

ungünſtiger werdenden Wetters und der ſich aus
nden Differenzen in der Schuhinduſtrie hat ſich der Arbeits

richtszeit nicht unerheblich verſchlechtert. Einem
rbeitsnachfragen ſtand nur

Anhängern der Chriſtenheit Freude bereitet und Frieden bringt,
wird am innigſten und gefühlsvollſten vom deutſchen Volk gefeiert.
Wie hat gerade der Seemann das Weihnachtsfeſt, das er entweder
auf hoher See oder im fremdem Lande weit von der Heimat und
vom Elternhaus entfernt, verlebte, beſonders feierlich geſtaltet.
Wie rann ſo manchem, in Sturm und Wetter hartgewordenen
Manne am Weihnachtsabend beim Gedenken an ſeine Lieben
Tränen aus den Augen; bei ſolchen Gelegenheiten ſpricht das
echte deutſche Herz. Möge dieſes Weihnachtsfeſt doch unſerem
e Volke endlich den Frieden bringen, den es zu
einer Wiedererſtarkung ſo notwendig braucht. Dieſes unſer

innigſter Weihnachtswunſch. Darauf zeigte er den Kindern das
Nahen des Weihnachtsmannes an. Dieſer erſchien mit langem Bart
und mit einem mit köſtlichen Näſchereien gefüllten Sack, vom
hellen Jubel der Kinder begrüßt. Ein jedes Kind wurde mit
einer Gabe bedacht und die
ſtanden von da ab nicht mehr ſtill. Nach der Beſcherung blieb
man noch mehrere Stunden im fröhlichen Kameradenkreiſe bei
ſammen. Jn ähnlicher Weiſe feierte am Montag der Deutſche
Oſtbund in „Schumanns Garten“ das Weihnachtsfeſt. Konzert-
und Theateraufführungen mit anſchließender Beſcherung riefen bei
allen Teilnehmern die rechte Weihnachtsſtimmung hervor.

Wer iſt Eigentümer Am Sonntag, den 19. d. M., gegen
1 Uhr nachmittags wurde von Paſſanten auf dem Wege vonWeißenfels nach Friechan, an dem linken Saaleufer, etwa 1 Km.

ror Kriechau ein Damenmantel, braungrünſchwarz gewürfelt, mit
hellbraunem Kragen, Aermel und Taſchenbeſatz und Zelluloid-
knöpfen, ein weißes Taſchentuch mit bunter Kante, zwei Bund
Schlüſſel am Schlüſſelring mit je zwei und vier Schlüſſeln gefunden.
Die Umſtände laſſen auf einen Unglücksfall oder Selbſtmord
ſchließen Sachdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei bzw.
an das Landjägeramt Burgwerben zu richten.

Brand. Am Sonnabend, 18. Dezember, nachts gegen 10
Uhr brach in, dem Hausgrundſtück, Leipziger Straße 10, in dem
Dachſtuhl Feuer aus. Durch Hausbewohner und Feuerwehr wurde
der Brand nach kurzer Zeit gelöſcht. Auf welche Weiſe der Brand
entſtanden iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen, die Ermittlungen ſind
noch im Gange.

Königin Luiſe-Vund. Heute Dienstag nachmittag beginnt
um 5 Uhr in „Schumanns Garten“ die Weihnachtsfeier für die
Kleinen.
Weihnachtsvorträgen ſoll der kleinen Geſellſchaft die Zeit ver-
trieben werden. Dieſe Feier wird nur für die Kinder der Mit-
glieder veranſtaltet, weshalb Mitgliedskarte oder Bundesabzeichen

ſchnabulierenden Plappermäulchen.

Mit Muſik, einem ſchönen Märchenſpiel und hübſchen

Sterbefälle. Frau Ella Bergner geb. Enke, 26 Jahre alt,
am 18, Dezember in Weißenfels. Gerhard: Bocher am 18. De
zember in Weißenfels. Gutsbeſitzer Arthur Deubel, 38 Jahre
alt, am 18. Dezember in Burgwerben. Witwe Minna Heuſch-
kel geb. Schiewald am 18. Dezember in Burgwerben. Frau
Klarg Rothe geb, Wengler, am 18. Dezember in Webau.

Sangerßiaufen
Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen.

Jm Sitzungsſaale des Kreishauſes fand am geſtrigen Montag
ein Kreistag ſtatt, der wegen Anhäufung vieler wichtiger Sachen
und Anträge noch vor Weihnachten einberufen werden mußte. Nicht
weniger als 21 Punkte ſtanden auf der Tagesordnung, von denen
einige beſonders lange und hartnäckige Debatten hervorriefen.

Herr Landrat Dr. Voigt eröffnete gegen 9 Uhr vormittags
die Sitzung, und nachdem die Anweſenheitsliſte feſtgeſtellt war, trat
man in die Erledigung der Tagesordnung ein. deren erſte Punkte
ohne beſondere Ausſprachen und Debatten ſchnell erledigt wurden.

Die Vornahme von Wahlen der Vertrauensmänner für die
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1926 er
folgte einſtimmig, und zwar wurden die Vertrauensmänner des
Jahres 1925 wiedergewählt. Die Wahl der Vertrauensmänner
für das Jahr 1927, von Schiedsmännern und Schiedsmannſtell-
vertretern und des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Gehofen
Br zit den Stimmen der Linksfraktionen. Stimmenverhält-
nis :13.

Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Kreisjagd rn und der Wertzuwachs-ſteuerordnung. Der Bezirksausſchuß hatte die Jagdſteuer-
ordnung vorläufig bis zum 30. November genehmigt. Dem An-
trage des Krejsausſchuſſes, der Kreistag wolle die Verlängerun
der Jagdſteuerordnung beſchließen, wurde zugeſtimmt. Weiter wir
mit den Stimmen der Linksfraktionen beſchloſſen, die Wertzuwachs-
ſteuer in der bisherigen Weiſe (30 Prozent) vom 25. März 1927
ab auf ein weiteres Jahr zu verlängern. Rechtsanwalt Gerths
Bitte, die Steuer auf 20 Prozent herabzuſetzen, fand bei der
Linken kein Gehör. Man beſtand eben auf weitere Erhebung der
Steuer wie im vergangenen Jahre. Die Uebernahme von
10 Bürgſchaften für Siedler gegenüber der Landespfandbriefanſtalt
wird einſtimmig beſchloſſen. Ebenſo ſtimmte man einem im An-
ſchluß daran eingebrachten Antrag der bürgerlichen Fraktion zu,
nach dem bei der Landespfandbriefanſtalt dahin gewirkt werden ſoll,
damit es künftig unterbleibt, daß die Landespfandbrief-
an ſt alt an den Kreis herantritt, um dieſen zur Uebernahme der
Bürgſchaften zu bewegen, da dies Gebaren vollſtändig unnötig iſt,
die Hypotheken von ſeiten der Landespfandbriefanſtalt genügend
geſichert ſeien.

Der Punkt 4 der Tagesordnung wurde nach einem Beſchluß
des Kreisausſchuſſes von der Tagesordnung abgeſetzt, da die An
gelegenheit noch nicht genügend durchgearbeitet war. Es handelte
ſich hierbei um die Aufwertung der vom Kreiskommunalverband
Sangerhauſen bei der Kreisſparkaſſe während der Jnflation auf
genommenen Anleihen. Der Ergänzung der Satzung des Kreis
Jugendamtes, die in der Hinzufügung eines Paragraphen, Vor
mundſchaftsſachen betreffend, liegt, wird mit allen Stimmen zu
geſtimmt. Ebenfalls den Satzungen des Arbeitsamtes in Nord
auſen, da die im Sangerhäuſer Kreiſe liegenden Ortſchaften
uleben, Bielau, Görsbach, Hain, Hamma, Heringen, Stein

brücken, Sundhaufen, Uthleben und Windehauſen der geographi-
ſchen Lage halber dem Nordhäuſer Arbeitsamt angeſchloſſen ſind,
wird mit allen Stimmen zugeſtimmt.

Punkt 7 der Tagesordnung: Zuſtimmung zur Satzung
des Kreis-Arbeitsamtes in Sangerhauſen.

Der Kreisausſchuß hat die Satzung des Kreisarbeitsamtes
genehmigt. Nachträglich iſt auf Grund eines Runderlaſſes des
Oberpräſidenten in dieſe Satzung die Verpflichtung der Mitglieder
des Verwaltungsausſchuſſes zur Amtsverſchiegenheit aufgenommen
worden. Die Linksfraktionen ſtimmen für die Satzungen ohne den
Zuſatz mit 14 Stimmen. die bürgerlichen für die Satzung mit dem
von der Provinz vorgeſchlagenen Paſſus.

Ueber den Punkt 8 der Tagesordnung: Abänderung der
Reiſekoſtenordnung wird nicht abgeſtimmt, da die S. P. D. dieſen
Punkt nur zur Jnformierung behandelt haben wollte. Der Ab
änderung der Kreis-Beſoldungsordnung wird mit allen Stimmen
zugeſtimmt. Es wird ferner beſchloſſen, zwei alte bewährte
Straßenmeiſter, die bereits das 58. bzw. 62. Lebensjahr erreicht
haben, ohne beſondere vorgeſchriebene Prüfung in eine höhere
Gehaltsgruppe einzureihen.

Punkt 10: Abänderung der Kreisſatzung für
die Kreishebammenſtelle. Zu dieſem Punkte wird einſtimmig folgende Vorlage des Magiſtrats genehmigt, den F 1 der
Kreisſatzung wie folgt zu ändern: „Die Kreishebammenſtelle er
ſtreckt ſich auf das geſamte Gebiet des Kreiſes Sangerhauſen mit
Ausnahme der Orte Drebsdorf, Hainrode und Kleinleinungen, die
zur Hebammenſtelle in Mansfeld gehören, ſowie die Gemeinde
Hain bei Kleinfurra, die zur Hebammenſtelle des Kreiſes Graf-
ſchaft Hohenſtein in Nordhauſen gehört. Die Kreishebammenſtelle

hat ihren Sitz in Nordhauſen.“

Sonderzüge zum Weihnachtsfeſt. Zur Bewältigung des
Weihnachtsverkehrs werden am 24. Dezember (Weihnachtsheiliger
abend) folgende Sonderzüge eingeſtellt: Vorzug 573: Nordhauſen
Halle, Sangerhauſen an 11.21, Sangerhauſen ab 11.22 Uhr; Vor-
zug 575: Nordhauſen Halle, Sangerhauſen an 8.17, Sanger-

hauſen ab 3.45 Uhr; Vorzug 576: Halle--Nordhauſen,
hauſen an 3.45, Sangerhauſen ab 4.00 Uhr; Vorzug 578:
Nordhauſen,
Uhr abends.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht vom
Sonntag zum Montag in der Betriebewerkſtatt auf dem hieſigen
Bahnhofe. Der Reſervelokomotivführer Mainzer ſtürzte beim
Oelen der Maſchine in einen 128 Meter tiefen Senkkanal.
wurde bewußtlos in das hieſige Krankenhaus gebracht. Die
Art der Verletzung iſt ſchwer. Wie wir erfahren, ſoll es
ſich um einen doppelten Schädelbruch handeln.

Straßenkappen reinigen! Der hieſige Magiſtrat nimmt
Bezug auf ſeine Bekanntmachung und erſucht alle Hausbeſitzer,
den Deckelſatz und das Schlüſſelloch der vor jedem Hausgrundſtäe
befindlichen Straßenkappe des Hauptabſtellhahnes im Laufe dieſes
Monats von anhaftendem Schmutz zu reinigen und gegen Froft
gefahr etwas einzufetten. Es liegt mit im Jntereſſe der Haus
beſitzer, wenn die Deckel gut beweglich und ſauber ſind, damit be
Waſſerrohrbrüchen uſw. an Hausanſchlüſſen die Leitung ſofort
ohne Schwierigkeiten abgeſtellt werden kann.

Der Lendwirtſchaftliche Verein von Sangerhauſen und
Umgegend hielt am Freitag im „Preuß. Hof“ eine Verſammlu
ab, in der beſchloſſen wurde, im kommenden Jahr denſelben Mit
gliedsbeitrag als im vergangenen Jahre zu erheben. Für das aus.
geſchiedene Vorſtandsmitglied, Rittergutsbeſitzer Thielemann Groß
Bennungen wurde Herr Gutsbeſitzer Hugo Töttler in Eder,
leben gewählt. Fachvorträge, denen ſich Diskuſſionen anſchloffen,
füllten den weiteren Teil der ſtark beſuchten Verſammlung aus.

Aſehersteben
Der goldene Sonntag.

Mit dem s war es alſo mal wieder nichts
Es hatte ſchon im Laufe der Woche einmal angefangen zu frieren
und hoffnungsfrohe Gemüter hatten daraufhin ſchon weiße Weih
nachten prophezeit. Gerade als ſollten ſie verſpottet werden, fing
es am a r an zu ſchneien. Natürlich war an
der Erde kein Weiß zu ſehen, ſondern alles war gleichmäßiger
Schmutz. Trotzdem aber hatten ſich die Weihnachtskäufer von
nah und fern nicht abhalten laſſen und man ſah gegen Abend
wieder das alte Bild, das für die Weihnachtszeit prichwörtlich
iſt: die mit Paketen aller Art übervoll bepackten Menſchen. Wo
män in die Geſchäfte ſchaute, ſah man Käufer. Natürlich waren
die Spielwarenläden beſonders ſtark beſucht. Allerorten konnte
7 dann aus den Paketen verheißungsvolle Stücke ſchauen
ehen.

Alles in allem kann unſere Geſchäftswelt alſo mit dem gol
denen Sonntage recht zufrieden ſein. Die in Kürze zu erwar-
tende Weihnachtsbeihilfe hatte manche Mark locker gemacht, die
ſonſt et nicht ausgegeben worden wäre. So werden alſo auch
die in dieſer Zeit vielgeplagten Geſchäftsleute ein recht frohes
Feſt verleben können.

Für die Kinder gab es etwas ganz Beſonderes zu ſehen.
Durch die Straßen wanderte ein richtiggehender Weihnachts
mann. Es war zwar nur eine e aber trotzdem

Sanger

Halle
Sangerhauſen an 8.01 abends, Sangerhauſen ab Zu

konnte man manches verängſtigte Geſichtchen ſehen. Hie und da
löſte ſein Erſcheinen ſogar ein bitterliches luchzen aus. Ach,
du goldene Kinderzeit mit deinem Weihnachtszauber! Die Woche
wird nicht mehr vergehen und alle Kinderaugen werden den
ſtrahlenden Wunderbaum der deutſchen Weihnacht ſchauen.

evangeliſche Kirchenmuſikſchule hat einen Singekreis gebildet. Er
ſteht unter der Leitung s durch ſeine Tätigkeit als 2lehrer in der weiteren Umgebung bekannten Lehrers da
Strube aus Hersleben, der auch als z an der ev. Kirchen
muſikſchule tätig iſt. Er pflegt hier beſonders auch den Volks
geſang. Und r Volksgeſang war es auch, der am Sonntag
abend in der reformierten Kirche erklang. Das
r Programm ſetzte ſich zum weiltaus größten

eile aus Werken zuſammen, die aus dem 17. bis zum Anfange
des 18. Jahrhunderts ſtammen. Man hatte ſeine Freude über
die zumeiſt friſchen Weihnachtslieder, die der r Weihnachts
ſtimmung beredten Ausdruck verliehen. Neben dieſe alten und

doch ewig jungen Kompoſitionen war nun ein Werk aus aller
neueſter Zeit geſtellt. Wir brachten ſchon kürzlich eine kleine Be

rechung. Walther eihnachtskantate zu Worten von
datthias Klaudius „Suſannine“ iſt eine Schöpfung eigener Art.

Sie e viel an die Kirchenmuſik unſerer Vorväter an und iſt
doch wieder neu. Es iſt Volksgeſang. Man hat immer das Ge
fühl, daß der Komponiſt die Volksſeele kennt, ja vielleicht ein
Stück derſelben ſelbſt iſt und ſo dem deutſchen Volke das gibt, was
es heute ſucht und braucht: gute Kirchenmuſik, die ſeinem Ver-
ſtändnis naheliegt. Die Chöre waren zum Teil durch Orgel und
Streichmuſi begleitet. Auch kam die Orgel ſelbſt zum Worte.
Herr Erich Schröter ſpielte zwei Choralvorſpiele und die
Paſſacaglia in D-moll von Buxtehude. Die Darbietungen waren
alle ganz vorzüglich. Die Kirchenmuſikſchule hat uns
wieder einmal eine genußreiche Stunde geſchenkt. Dieſelbe Muſik
wird noch in einer ganzen a von Kirchen der näheren Um-gebung geboten, ſo daß alſo die ganze Gegend an dem Segen

teilnimmt, den die Herverlegung r Anſtalt unſerer Stadt ge
bracht hat.mitzunehmen ſind. Der Eintritt iſt frei.

Merſur Auffe
für die

Weihnachts- Festtage
empfiehlt in

altbewährter Güte und frischester Röstung

Ernst Oechse
Leipziger Straße 95.

Preise: M. 4,40 4,40 4,20 4,00 3,60 3,20 2,80
Fernruf 26371.
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Die Weihnachtsmuſik in der reformierten Kirche. Die
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lurnen Spiel und Sport
Engere deutſch öſterreichiſche Zuſammenarbeit

Erſte Schritte zur Verwirklichung.
Der Präſident des e e Leichtathletikverbandes,

raſchtil, wird, wie auf der Generalverſammlung des Ver
indes in Wien mitgeteilt wurde, demnächſt nach München reiſen,

die Einrichtung der dortigen Geſchäftsſtelle der Deutſchen
portbehörde näher kennenzulernen und die Errichtung einer
ſener Geſchäftsſtelle in die Wege zu leiten. Ueber eine
ngere Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen Leicht-
hetikverband der Deutſchen Sportbehörde wird vorausſichtlich

nächſte Hauptverſammlung des Verbandes im März des
päheren beſchließen.
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Leibesübungen und Parlament.

Die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Pflege
r Leibesübungen fordert ein Antrag Dr. Campes
V. P.) im Preußiſchen t Der Ausſchuß ſoll aus
Nitgliedern beſtehen und nach der Stärke der Fraktionen

ſammengeſetzt werden.
EineBodeGau

Nur zwei Verbandspokalſpiele wurden
rigen ruhten die Kämpfe um die Punkte.

Aſchersleben: Askanig Teutonia 3:8 (2:2)
abgebrochen.

Der mit Spannung erwartete Ortsrivalenkampf kam leider
gcht ganz zur Durchführung, da er etwa 10 Minuten vor Schluß
m Schiedsrichter abgebrochen wurde. Die Teutonen, die ſich in
zuer Form befanden, kamen bald nach Beginn nach mangelhafter
Ihwehr des gegneriſchen Erſatztorhüters zum 1. Treffer, den die
Iekanen bald nach ſchöner Kombination ausglichen. Jm weiteren
Kerlauf zeigten ſich beide Mannſchaften gleichwertig. Mit dem
Gleichſtande von 2:2 ging es in die Pauſe. Askania büßte auf
Geheiß des Schiedsrichters den Mittelſtürmer ein. Nach dem
Vechſel lag Teutonia kurze Zeit drängend im Angriff, jedoch er-
ſlglos. Askania ſetzte ſich dann durch und beſchäftigte die
ggneriſche Hintermannſchaft ſtark, ohne ſie zu überwinden. Durch
handelfmeter ging Teutonig in Führung. Das Publikum zeigte
ſch mit der Leitung des Spieles nicht einverſtanden, was durch
en Schiedsrichter beleidigende Zurufe zum Ausdruck kam. Hier-
zurch ſah ſich dieſer, als inzwiſchen von Askania der Ausgleich im
Reſultat hergeſtellt war, veranlaßt, das Spiel abzupfeifen, nach
dem er die in dieſem Falle kaum durchführbare Platzräumung
xfordert hatte.

Askanig II Teutonia II 2:5 (1:2).
Staßfurt: V. f. B. Viktoria Güſten 4:2 (2 0.

Ueberraſchenderweiſe ggiug f. B. ſeinen Gegner aus dem
Felde und gewann verdient. er Sieger ging vom Anſtoß weg
durch den Mittelläufer in Führung. Ein zweiter Erfolg ent
ſtand durch Selbſttor der Gäſte, welches ein Verteidiger ver-
urſachte. V. f. B. zeigte anzuerkennende Leiſtungen. Nach dem
Vechſel holte Viktorig ein Tor auf und erreichte den zweiten
Treffer ebenfalls durch Eigentor des Gegners. Rechtsaußen des
W. f. B. konnte abermals die Führung herbeiführen und Halb-
inks ſtellte den Sieg ſicher. Die Läuferreihe des Siegers war
durch erfolgreiche Arbeit ausſchlaggebend. chiedsrichter Brett
ſhneider leitete korrekt.

Olympiakurſus des Deutſchen Fußballbundes.
Der zweite Olympia-Vorbereitungskurſus des Deutſchen Fuß

hallbundes ſoll bekanntlich vom 16. bis 22. Januar unter Leitung
des D. J. B.-Trainers Ner z ſtattfinden. Allerdings hat nunmehr

erſ ſaneicuß des Bundes Bedenken gegen den Termin
ußert.

Jmausgetragen.

Wacker-Matinee.
Wie alljährlich, veranſtaltet der H. F. C. Wacker auch in
dieſem Jahre am zweiten Weihnachtsfeiertag, vormittags von
411 bis 2 r im „Wintergarten“ eine Matinee, beſtehend aus
ſonzert, ausgeführt von der bekannt guten Muſiker- Mannſchaft
dieſes Vereins, Unterhaltungsgeſängen durch das Burgemeiſter
Ouartett und zuletzt aus Boxkämpfen in Form von Klaſſen-
entſcheidungen innerhalb des Vereins. Ein angenehmer Weih-
nachts-Vormittag ſollte, wie ſtets bisher, garantiert ſein. Als
Eintrittsgeld auf allen Plätzen wird 50 Pf. erhoben.

Kozeluh gewinnt den BriſtolPokal.
Die Schlußrunde des Tennisturniers der Berufsſpieler in

Cannes um den Briſtol-Pokal gleichzeitig um die inoffigzielle
Veltmeiſterſchaft der Tennislehrer brachte das Treffen
ßozeluh Albert Burke. Kozeluh, der bekanntlich jetzt Tennis-
trainer beim Berliner Schlittſchuh-Club iſt, ſchlug den Pokalver-
teidiger mit 3:6, 6:1, 6:2, 6:0.

Die Deutſchen Rudermeiſterſchaften ſollen am
30. und 31. Juli zum Austrag kommen.

Die Oeſterreichiſche Meiſterſchaftsregatta
findet am 23. und 24. Juli nunmehr in Velden ſtatt.

Der Dreiſtädteachter Berlin-Wien-Budapeſt
1927 kommt im Rahmen der internationalen Ruderregatta in
Vien am 25. und 26. Juni zur Durchführung.

Winterſport- Wetterdienſt
Braunlage: Bewölkt, 4 Grad, 82 Zentimeter Schnee, davon

d neu, ekwas verweht, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg: Stärkerer 4 Grad, 35 Zenti-

meter 5 Zentimeter neu, Pulverſchnee, für alle Sportarten
ichnausg et.

n: Nebel, 7 Grad, 70 Zentimeter Schnee, 4 Zenti
meter neu.

Hahnenklee: Leichter Schneefall, 4 Grad, 31 Zentimeter
Schnee, Zentimeter neu, Pulverſchnee, für alle Sportarten aus
gezeichnet.

ierke: Bewölkt, 3 Grad, 38 Zentimeter Schnee, davon
1Zentimeter neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Altenau: Bewölkt, 2 Grad, 20 Zentimeter Schnee, 4 Zenti
meter neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus: Nebel, 8 Grad, 84 Zentimeter Schnee, 6 Zenti
meter neu, r gleichmäßig, Ski und Rodel ſehr gut.

rfenſtein: Bewölkt, 0 Grad, 15 Zentimeter Schnee,
3 Zentimeter neu, n Ski und Rodel möglich.

Benneckenſtein: Bewölkt, 83 Grad, 82 Zentimeter Schnee,
ll Zentimeter neu, ſtark verweht, Ski und Rodel gut.

Molkenhaus: Bewölkt, 3 Grad, 30 Zentimeter Schnee, 8
Zentimeter neu, etwas verweht, für alle Sportarten aussezeionet.

Elend: Bewölkt, 8 Grad, 81 Zentimeter Schnee, 6 Zenti

Hohege;z: Nebel, 4 Grad, 34 Zentimeter Schnee, 5 Zenti
neter neu, etwas verweht, für alle Sportarten ausgegeichnet.

Bad Sachſa: Bewölkt, 1 Grad, 15 Zentimeter Schnee,
Zentimeter neu, ſehr gleichmäßig, Ski und Rodel gut.

Kus dem Gberharz
Hier und da iſt die Nachricht aufgetaucht, der Oberharz ſei zu

den bevorſtehenden Feſttagen bereits „ausverkauft“. Nach Mit-
teilungen von zuſtändiger Stelle trifft dies nicht zu. Nur einige

e und Penſionshäuſer ſind auf Grund von Vorheſtellungen
zu Weihnachten als beſetzt anzuſehen und geben weitere Anmel

an befreundete Häuſer weiter. Sonſt iſt überall noch Platz
e dies gilt von den größten beſuchteſten Plätzen
wie Hahnenklee, Altenau, ebenſo wie von den kleineren wie
vad Grund, Lautenthal u. a. Da in den letzten 48 Stunden ge

waltige Mengen Schnee im Oberharz niedergegangen ſind, ſo iſt
mit ziemlicher Sicherheit auf die erhoffte Weihnachtsſtimmung zu
rechnen.

Dereinsnachrichten

Sportverein 98, e. V.: Veranſtaltungen
während der Weihnachtsfeiertage:

1. Feiertag, vormittags ab 11 Uhr: Frühſchoppen; nachmittags
Kaffee-Muſik, abends ab 7 Uhr Tanz.

2. Feiertag: Gemütliches Beiſammenſein mit anſchließendem
Konzert und Tanz.

3. Feiertag (Montag), abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier (Kinder
Beſcherung).

4. Feiertag (Dienstag), abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier
(Knaben-Beſcherung).

abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier

abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier

im Vereinshauſe

5. Feiertag (Mittwoch),
(Jugend-Beſcherung).

6. Feiertag (Donnerstag),
(JuniorenBeſcherung).

Aus aller Welt
Der Nachtbetrieb in „Schall und

Rauch“ vor Gericht
Berlin, 20. Dez. Vor dem Schöffengericht BerlinMitte be

ann heute mittag der große Beſtechungsprozeß, das gerichtliche
Kachſpiel zu der großen Polizeirazzia in der Nacht zum 11. Juni
d J. in „Schall und Rauch“ im Großen Schauſpielhaus. Ange-
klagt ſind wegen Polizeiſtundenübertretung und Beamtenbeſtechung
der Gaſtwirt Arno Tanneberg und deſſen Geſchäftsführer
Arthur Machs ſowie der Barmeiſter Kurt Voß und wegen
paſſiver Beamtenbeſtechung nicht weniger als zwölf Polizeibeamte
des Reviers 2. Durch eine anonyme Anzeige war das Polizei
präſidium darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das Lokal
„Schall und Rauch“ täglich verbotenen Nachtbetrieb habe. Gleich-
zeitig waren der Anzeige zwei Originalabrechnungen beigefügt
worden, in denen unter den Ausgaben an zwei verſchiedenen
Tagen Beträge von je 25 Mark „für die Polizei und 2 Mark „für
Polizeizigaretten“ aufgeführt waren. Bei der Beobachtung des
Lokals ſtellte es ſich heraus, daß nach der Polizeiſtunde ein außer-
ordentlich lebhafter Verkehr einſetzte. Als eines Nachts 16 Beamte
der Kriminalpolizei in das Lokal eindrangen, fanden ſie nur den
Jnhaber und ſeine beiden Angeſtellten ſowie zwei Muſiker vor,
aber keine Gäſte. Doch traten in dieſem Augenblick 2 Polizei
beamte aus dem Nebeneingang auf die Straße. Die Beamten be
ſtritten, Geldbeträge erhalten zu haben; nur Zigaretten und einen
Likör hätten ſie angenommen. Auch die übrigen 10 angeklagten
Polizeibeamten beſtriktten, Geld erhalten zu haben und nur mit
Kaffee, Likör und Zigaretten bewirtet worden zu ſein. Tanneberg
und Machs behaupten, der Mixer Voß habe bei der Abrechnung
mit der Angabe der „Polizeigelder“ einen Betrug verübt. Kriminal
kommiſſar Kanthak, der den Nachtbetrieb aufgehoben hat und
als Sachverſtändiger auf Antrag des Staatsanwalts vernommen
werden ſoll, wird von den Verteidigern als befangen abgelehnt, da
er das Anklageverfahren geleitet habe.

Der Moabiter Kktenſkandal
Berlin, 20. Dez. Jn der Moabiter Aktenaffäre ſind inzwiſchen

noch weitere Verhaftungen erfolgt. Jn allen dieſen Fällen handelt
es ſich um Akten, die beiſeite geſchafft worden waren, um die
Strafvollſtreckung von rechtskräftigen Urteilen zu verhindern. Auch
dieſe neuen Fälle gruppieren ſich um die beiden verhafteten Be
amten, Juſtizinſpektor Pahlke und Juſtizoberſekretär Röſſel,
während hierbei Rechtsanwalt Dr. Meyer und Gerichtsaſſeſſor
a. D. Dr. Walter Schott nicht beteiligt ſind. Soweit dieſe beiden
Beſchuldigten in Frage kommen, können die Fälle als geklärt be
trachtet werden, ſo daß das Verfahren vor dem Abſchluß ſteht.
Man muß zwei Gruppen unterſcheiden, die eine betrifft Rechts
anwalt Dr. Ludwig Mehyer, die andere Dr. Schott. Beide
ſind getrennt voneinander, obwohl in allen Fällen in gleicher
Weiſe Pahlke und Röſſel beteiligt ſind. Die beiden Gruppen Dr.
Meyer und Dr. Schott werden getrennt verhandelt werden und
unabhängig voneinander geſondert zur Hauptverhandlung kom-

men. Jm Falle Dr. Ludwig Meyer wird die Anklage bereits be
arbeitet. Da es der Wunſch der Anwaltskammer und vor allem
von Rechtsanwalt Dr. Meyer ſelbſt iſt, die Erledigung ſeines Ver
fahrens nach Möglichkeit zu beſchleunigen, dürfte die Anklage
gleich nach Weihnachten erhoben werden. Man rechnet mit der
Eröffnung des Hauptverfahrens Anfang Januar, ſo daß noch im
Laufe desſelben Monats die Hauptverhandlung vor dem
Schöffengericht Mitte ſtattfinden wird. Inzwiſchen haben ſich
auch die bisher verſchwunden geweſenen Akten in dem einen Falle
Meher wieder angefunden, ohne daß damit aber die ſtrafbare
Handlung der Beteiligten beſeitigt wird. Nunmehr erſtrecken ſich
die weiteren Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft noch auf einen
Reihe weiterer Fälle der Aktenbeſeitigung, in die jedoch außer
den beiden Beamten die übrigen Beſchuldigten nicht verwickelt
ſind. Man forſcht jetzt den verſchiedenen rätſelhaften Vorgängen
nach, bei denen auch der Fortgang des Strafverfahrens mehrfach
vereitelt werden ſollte. Es iſt nicht ſelten r daß erſt

die verſchwundenen Akten rekonſtruiert werden
mußten.

Aus Seenot gerettet
Kiel, 20. Dez. Der Hamburger Dampfer „John Brink-

mann“ iſt am Donnerstag, nachts 11 Uhr öſtlich von Arcona
r Die acht Mann ſeien Beſatzung ging in ein Wetten
oot und wurde nach mehreren Stunden von dem ſchwediſchen

Dampfer „Hiſpania“ gerettet.
Schreckenstat eines Wahnſinnigen

Wien, 20. Dez. Der in einem Hotel in Reichenau wohnende
Arzt Dr. Riffad Bey zertiß in einem Anfall von Geiſtesgeſtört-
eit v eſamte Barſchaft in engliſchen Banknoten in kleine
Stücke. Als ihn ſeine Frau daran hindern wollte, zerſchmetterte
er ihr mit einem an 73 d den Kopf. Er ſelbſt ſtürzte ſich au
ne 5 traße und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz darau

arb.
In 8600 Meter höhe

Wie uns aus Kopenhagen gemeldet wird, gelang es
einem däniſchen Flieger, mit ſeinem Flugzeug eine Höhe von
8600 Meter zu erreichen. Die Temperatur, welche hier
gemeſſen wurde, betrug minus 52 Grad.

Grippe Epidemie in Rußland
Riga, 18. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird, herrſcht in

Moskau ſeit einer Woche beſonders ſtark die Grippe. Jm Lau
der letzten Woche ſind 190 Perſonen an der Grippe erkrankt. Die
Regierung hat Maßnahmen zur energiſchen Bekämpfung der
Epidemie angeordnet.

Ein Kuto vom Zuge überfahren
Paris, 20. Dez. Bei Moulin wurde ein Automobil beim

Paſſieren eines Schienenüberganges von einem Zuge erfaßt und
zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

Ein Hochzeitszug vom Zuge
Paris, 20. Dez. Jn ClermontFerrand fuhr ein Automobil

in eine Hochzeitsgeſellſchaft hinein. 18 Perſonen, darunter der
junge Ehemann, wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Verhaftung eines ruſſiſchen Maſſenmörders
Charbin, 18. Dez. Wie aus Roſt ow am Don gemeldet

wird, iſt dort der Fuhrmann Waldawoff verhaftet worden,
da er im Verdacht ſteht, 40 Perſonen auf ſeinen Fahrten
übers Land beraubt und ermordet zu haben.

Exploſionsunglück auf einem amerikaniſchen
Küſtenwachtſchiff

Newyork, 20. Dez. An der Küſte von Nord-Caroli ereige
nete ſich auf einem amerikaniſchen Küſtenwachtſchiff eine Explo
ſion, durch die ſechs Mann der Beſatzung getötet wurden.
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Bekanntmachung.
Am Schwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-

platz 249) befindet ſich eine Bekanntmachung be
treffend die törmliche eines neuen Bebauungs- und Höhenplanes für die alte Ortslage
von Cröllwitz.

Halle, den 15. Dezember 1926.

269/280 Der Magiſtrat.
Verdingung

der a) Klempner- und b) Dachdeckerarbeiten zur
rrichtung der Flugzeughalle 1 des Schkenditzer
lugbafens am Dienstag, den 28 Dezember 1926

zu a vorm. 10 Uhr, zu b) vorm. 10 Uhr im ſtädt.
Hochbauamt, Rathaueſtr. 6. Zimmer 106. Venrdinv-

ungsunterlagen ebenda für 0,50 RM. Zuſchlags-
riſt 14 Tage.

Halle, den 20. Dezember 10926.

259/229 Städt. Hochbauamt.

Luftgewenr
für groß und klein,rig 34 n anregendeihna eſchenGroße Answahl! Billigſte Preiſe!

Tornau, Leipziger Str. 21.
W Gold nd Sſlderrachen Tr.

Wirst immer Da viel Freude machen

Kaufst Du dies gut deim fachmann

ein,
Wird der Beschentte glücklich zein

Reiche Answahl in

Robert Koch, r
3118 obere Leipziger Straße 44.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen
Vereins Naekiriefiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche
anſtaltungen finder an dieſer Stelle keine Aufnahme

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 22. Dez., für Reihe O.
Donnerstag, den 30. Dez., für Reihe D Die luſtigen Weiber
von Windſor“. Kartenausgabe für C 20.--22., für D 28.
bis 30. Dez. Mittwoch, den 29. Dez. für Reihe A, Montag,
den 3. Januar für C Die Zauberflöte“. Kartenausgabe für
A 27.--29. Dez., für C 30., 31. Dez. und 3. Januar.
Aus ſpielplantechniſchen Gründen muß für 1. Januar von
der Jntendanz die Vorſtellung Die Walküre“ abgeſetzt wer
den. Geſchäftsſtelle, Rathausſtraße 13 (Tel. 21 645), geöffnet
von 8,30 und 4—6,30 Uhr (auch Sonnabends).
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Handelsteil der Halleschen Zeitung
Die Zukunft der engliſchen Elektrizi-

ter
Von Sir Philip Dawson, M. Jnſt. C. E. uſw. M. P., London.

Vor dem Kriege beſaß Groß-Britannien in der Elektrizitäts
verſorgung ſeines Gebietes durch öffentliche Kraftwerke einen Vor

ung vor Deutſchland. Dieſen Vorſprung hat Deutſchland ſeit
ung des Krieges durch eine vorbildliche Elektrizitätswirt

mehr als ausgeglichen. et der Aufteilung von Ober
ſchen, des Verluſtes von Lothringen und des Saar Kohlen

beckens hat ſich bekanntlich Deutſchlands jährliche Kohlenproduktion
um etwa 50 Millionen Tonnen verringert. Deutſchland mußte
alſo, um die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Jnduſtrie, von der wiederum
die ganze wirtſchaftliche Entwicklung des Landes abhängt, aufrecht
zu erhalten, eine äußerſt ſparſame Kräftewirtſchaft treiben. Dieſes

l wurde durch höchſtmögliche Anwendung von Elek
rizität für Transport- und Jnduſtriezwecke und

durch die Verwendung von billigeren Brennſtoffen für
die hochwertige Kohle, die ſonſt für die Erzeugung von
Elektrizität in Frage kam, erreicht.

Am 11. November erlangte die Gngliſche ElektrizitätsBill Geſetzeskraft, ein Vorga t die geſamte wirtſchaftliche

Entwicklung Englands von ter Wichtigkeit iſt, hängt vonihr außerordenklich viel r die künftige Wettbewerbsfähigkeit
Groß Britanniens auf dem Weltmarkte ab. Obwohl ſich der Ver
brauch von Elektrizität in den letzten Jahren weſentlich gehoben
hat er betrug z B. in den Jahren 1922/28 pro Kopf der
Bevölkerung etwa 88 Einheiten, im Jahre 1924 etwa 117 Ein-
heiten ſteht in der Verwendung von Elektrizität noch
ſehr tief unker anderen in weitgehendem Maße elektrifizierten
Ländern. So beträgt z. B. der Elektrizitätsverbrauch in Nor
wegen und Schweden etwa 500 Einheiten, in Canada etwa 900
Einheiten und in gewiſſen Teilen der Vereinigten Staaten, wiez. B. dem induſtriereichen Chicago und in Calſfornien über 1000

Einheiten pro Kopf der Bevölkerung.
Da Deutſchland der ſchärfſte Konkurrent Englands auf dem

Weltmarkt iſt, ſo kann man die künftigen Erforderniſſe der eng
liſchen Elektrizitätsverſorgung aber auch ſeine Möglichkeiten viel
leicht am beſten durch einen Vergleich der beiden Wettbewerber
ermitteln, denn die Grundgedanken des engliſchen Geſetzes ſind
bereits in weitgehendem Maße in Deutſchland in die Tat um
geſetzt worden. Die Wirtſchaftspolitik, die von Deutſchland in
ſeiner Elektrizitätswirtſchaft verfolgt wird, ruht auf vier Grund
ſätzen: 1. Zentraliſierung der Elektrizitäts

h in Großkraftſtationen unter gleichzeitiger
Schließung der kleinen und unwirtſchaftlichen Stationen, um ein
Höchſtmaß von Leiſtungsfähigkeit zu erzielen. 2. Die Verwendung
aller nur möglichen Erſatz und Hilfsſtoffe für die
teure Steinkohle, wie Braunkohle, erkrafl uſw. 3. Die Schaf
fung eines weitverzweigten Netzes von Ueber-
landlinien durch Verbindung der Hauptkraftſtationen im
Lande. 4. Die W rig von e n nLeitung vom Vertrieb, wobei zen ung und itung
unter Regierungsaufſicht erfolgen, während die Verteilung ent
weder durch ſtädtiſche Behörden oder private Geſellſchaften vor
ſich geht.

Um dieſen ganzen Plan, der bisher auf rein freiwilliger
Baſis durchgeführt wurde, ſchneller und wirkungsvoller zu regeln,
plant die deutſche ierung die Einbringung eines Elektrizitäts
geſetzes, ähnlich der tiſh Electricity Bill.

Aus den Zahlen, die in einem aufſchlußreichen Berichte eines
großen engliſchen Jnduſtrieverbandes veröffentlicht wurden, erhellt,
daß die deutſche Eiſen- und Stahlinduſtrie elektriſche Kraftwerke
von etwa 2 Millionen Kilowatt mit einer jährlichen Erzeugung
von etwa 3000 Millionen B. O. T. Einheiten in ihren Betrieben
eingebaut hat. Falls die engliſchen Stahlwerke in derſelben Weiſe
wie die deutſchen Werke elektrifiziert würden, ſo würde ihr Be
darf etwa 2,400 Millionen B. O. T. Einheiten betragen. Mit
anderen Worten: wenn die britiſche Kohlen- und
Stahlinduſtrie in demſelben Umfang, wie die
deutſche Jnduſtrie elektrifiziert würde, ſo würde
ihr Geſamtbetrag weit über der Meru Erzeugung der elekritiſchen Krafktſtationen öffent-
licher Hand im Jahre 1825 liegen.

Deutſchland hat heute auch ſchon erhebliche Teile ſeiner
Haupteiſenbahnſtrecken elektrifiziert, wobei das Beſtreben
beſtand, das Transportweſen zu vervollkommnen, die Tarife zu
verbilligen und die Errichtung von neuen Kraftſtationen g recht
fertigen. Hierdurch wurden den privaten Elektrizitätsgeſellſchaften
ungeheure Arbeitsmöglichkeiten geſchaffen und die Beſchäftigungs
loſigkeit erfolgreich bekämpft.

Die beſtehenden Kraftſtationen in Berlin, einſchließlich der
neuen 500 000 KilowattStation, die jetzt in Rummelsburg imBau iſt, ſind mit den großen Kraftwerken im ſächſ ifSen

Braunkohlenfeld verbunden. Dieſe wiederum ſind auf der
einen Seite mit den durch Steinkohle befeuerten Werken
in Schleſien und an der tſchechoſlowakiſchen und polniſchen Grenze
verbunden und auf der anderen Seite mit den durch Waſſer
kraft betriebenen bayeriſchen Stationen in der Nähe von
München und der Baheriſchen Alpen. Die letzteren ſind bei
e und Salzburg mit den öſterreichiſchen Werken
ve

Von München dehnt ſich das Netz nach Nürnberg und Frank
furt a. M. aus. Von dort laufen die Leitungen ſüdlich nach Karls-
ruhe, Stuttgart und den hydro- elektriſchen Stationen am Rhein.
Hier tauſcht man elektriſchen Strom mit der Schweiz aus, indem
man in einer Saiſon aus der Kraftſtation des St. Gotthard Strom
nimmt und in einer anderen dem Schweizer Netze Strom zuführt.
Von Frankfurt geht das Ueberlandnetz nach Norden, indem
es in der Nähe von Köln mit den Kraftſtationen an der Ruhr und
in Weſtfalen verbunden iſt, die meiſtens mit Braunkohle befeuert
werden. Von der Ruhr laufen die Leitungen nach Bremen,
Hamburg und Lübeck und zweigen in der Nähe von Hannover
nach Berlin ab. Dieſe Haupttransmiſſionslinien bilden einen
Hochſpannungsring, der Deutſchland faſt umſchließt. Die meiſten
dieſer Leitungen ſind entweder fertiggeſtellt, im Bau begriffen oder
für bald geplant. Jn Bayern und an der Ruhr ſind bereits 1500
engliſche Meilen Hochſpannungsleitungen errichtet worden.

Wir ſehen daher die Braun und Steinkohlenfelder der Ruhr
und Weſtfalens über Berlin mit den Braunkohlenfeldern von
Sachſen und Schleſien verbunden und dieſe wiederum mit den
hydro elektriſchen Stationen Baherns, Württembergs,
Badens und der Schweiz verknüpft. Eventuell können ſie
auch bis zu den Kohlenfeldern an der Saar ausgedehnt werden.

Nan ſchätzt, daß in zwei bis drei Jahren zugzüglich der 5000Millionen B. O. T. Einheiten, die von der ben chen Kohlen

und Stgahlinduſtrie erzeugt und verbraucht werden, etwa
9 Millionen B. O. T. Einheiten weiterhin produ
giert und den Netzen zugeführt werden.

Der Zuſammenbruch der Mitteldeutſchen Zigarettenfabrik

Aus Kreiſen der Zigaretteninduſtrie wird dem B. T.
Pereen, dem Fall Batſchari weiſt jetzt der Zuſammenbruch

r Mitteldeutſchen Zigarettenfabrik Akt.Geſ., le (Micifa)
wieder auf die unhaltbaren Zuſtände in der deutſchen Zigaretten
induſtrie hin. Ein Konkursantrag hat nach Angabe des Vorſtandes
mit Rückſicht „auf das beſondere Verhältnis zu den Gläubigern“
nicht geſtellt werden können. Dieſe Gläubiger ſind einmal die
Stadtbank in Halle, die als Mitgründerin an dem Aktien-
kapital von nominell 142 000 Mark mit 54 620 Mark beteiligt iſt,

et der Fiskus mit einer Steuerforderung von 944894
ar

Iſt die Beteiligung einer Stadtgemeinde an einer
einzelnen Privatfirma, die keinerlei öffentliche Bedürfniſſe be
friedigt, ſchon ſehr bedenklich, ſo beſonders bei einem Ge-
werbezweig, der auch für Nichteingeweihte als einer der ſchwierig
ſten und unüberſichtlichſten bekannt iſt. Völlig unverſtändlich iſtaber nach den Millionenverluſten, die der Fiskus bisher Tee

an Tabakſteuer erlitten hat, ſein Verhalten gegenüber der Micifa.
Es iſt natürlich durchaus begrüßenswert, wenn die Organe des
Fiskus, d. h. in unſerem Falle die Zollämter, der Induſtrie in
ihrem ſchweren Daſeinskampf entgegenkommen. Dieſes Entgegen-
kommen muß aber ſeine natürlichen Grenzen in den
Eigenintereſſen des Fiskus ſowie in der Rückſicht auf die übrigen
Betriebe des gleichen Wirtſchaftszweiges haben. Die Steuer
ſchulden der Micifa ſtiegen von etwa 300000 Mark Anfang
1925 au be 1 Mill. Mark bei einem Aktienkapital von
142 000 Mark. Was ſtehen dieſer Schuld an realen Werten gegen
über? Die Anlagen und Maſchinen einer Zigarettenfabrik ſind,
wie jeder Fachmann weiß, heute beinahe völlig unverwert-
bar. Wieweit die Außenſtände einbringlich ſind, erſcheint zweifel
haft. Es heißt, daß der Fiskus noch etwa 8 Mill. Zigaretten be
ſchlagnahmt habe. Sollen dieſe zu Schleuderpreiſen auf den Markt
geworfen werden und die ohnehin vorhandene Verſtopfung noch
vergrößern? Wenn ja, ſo werden im günſtigſten Falle vielleicht
10 Mark per Mille, alſo rund 80 000 Mark erlöſt werden können.
Was bedeutet dieſer Tropfen bei einer Schuld von rund 1 Mill.
Mark? Wenn ein Betrieb derart hohe, durch nichts gerechtfertigte
Kredite von Staat und Stadt bekommt, iſt es da zu verwundern,
wenn ſeit langem ſeitens der Mitbewerber darüber geklagt wird,
daß die Miecifa im Konkurrenzkampf ſich Dinge leiſten
konnte (Rabattüberbietung, Reklamezugaben uſw.), die ſich andere
Firmen, die ihre Steuerſchulden nie über das gerechtfertigte Maß
hinaus anwachſen laſſen durften und wollten, eben nicht leiſten
konnten

Das Bedenklichſte an dieſer Politik des Fiskus iſt aber, daß
durch dieſe Eingriffe in den freien Konkurrenzkampf auch bisher

ute und ſolide Firmen mit in den Abgrund geriſſen werden undb ehe Steuerausfälle entſtehen, die von dem Reſt der Jnduſtrie

wieder aufgebracht werden müſſen. Den Eingeweihten ſind
ſchon heute weitere Firmen der Zigaretteninduſtrie bekannt, die
den Fällen VBatſchari, und anderen in aller Kürze nach-
folgen werden. Wie lange ſoll dieſer Verſchleuderung von öffent
lichen Geldern zugeſehen werden

Aenderung der Kraftfahrzengſteuer. Ueber die Durchführung
der „Verordnung betr. Befreiung von Kraftfahrzeugſteuer bei Ab
meldung des Kraftfahrzeugs während der Gültigkeitsdauer der
Steuerkarte“ hat der Reichsminiſter der Finanzen nunmehr den
Präſidenten der Landesfinanzämter nähere Durchführung s-
anweiſungen zugehen laſſen. Bei den in der Verordnung
enthaltenen Beſtimmungen handelt es ſich darum, daß, wenn ein
Kraftfahrzeng während der Gültigkeitsdauer der Steuerkarte ab
emeldet wird, die zuviel im vorgus bezahlte Kraftfahrzeugſtener zurückvergütet werden ſoll.

Klöchnerwerke und Miſchdüngerfrager
In Verbindung mit den bekannten Vorgängen in der geh

induſtrie werden Nachrichten von Differenzen zwiſche
Klöckner und Roſterg in der Miſchdüngerfrage verhrei-
Hierzu erfährt die „Halleſche Zeitung“, daß dieſe Vorgänge
einem gänzlich falſchen Geſichtspunkte betrachtet werden. W.
man t llen zu können glaubt, daß die Stickſtofferzeugung de
den Ruhrzechen, beſonders bei Klöckner in Rauxel, größere
Schwierigkeiten begegnet, und wenn man erwartet, daß Kloch

ſo ſei hierzu zu bemerken, daß ſich gerade die Klöcknerzeqg
ſchon bislang mit der Erzeugung von Ammonial,
auch die übrigen Zechen des Ruhrgebietes beſchäftigt, alſo Stig
ſtoff, allerdings in geringen Mengen bereits produziert hat
Dieſe Ammoniak, oder was dasſelbe iſt, Stickſtoffgewinnunge
weiter auszubauen, ſo daß inan mit Hilfe von Kali eine Miſg
düngererzeugung größeren Stils erreicht, iſt der Gedanke der
kannten Verbindung Klöckner und Roſterg. Dieſe Verbindung
jedoch entgegen anderen Meldungen über einen Studienvor
vertrag nicht hinausgekommen, und in unterrichteten Kreiſe
hat man immer gewarnt, die zweifellos ausſichtsreichen Je
ſtrebungen nun ſofort als erfolgreiches Zuſammengehen der Ka

zen Linie aufzufaſſen. Es iſt keine Frage der Herſtellung t
iſchdünger, wie dies immer fälſchlich behauptet wird, ſonder

als bisher auf den Ruhrzechen zu produzieren, der dann mit Hilſe
der Kaliinduſtrie, auch trotz J. G. Farbenkonkurrenz für Miſg
düngererzeugung, immer Abſatz finden würde.

Girozentrale und Seehandlung. Zu der Mitteilung eine
Berliner Blattes über eine Arbeitsgemeinſchaft Giro-
zentrale--Seehandlung teilt der „Amtliche Preufiſe
Preſſedienſt“ mit, daß es ſich dabei um eine Veröffentlichim
über den Gegenſtand unverbindlicher Vorbeſprechungen handelt, de
offenbar infolge einer bedauerlichen Jndiskretion erfolgt iſt. Die

erhandlungen ſchweben noch und werden wohl noch längere Zeit
dauern. Der Gegenſtand iſt übrigens nicht eine Arbeitsgemein
ſchaft, ſondern eine Verſtändigung über die Betätigung der beiden
Jnſtitute auf den Arbeitsgebieten, auf denen ſich ihre Aufgaben
berühren. Wie wir dieſer offiziöſen Verlautbarung hinzufügen
möchten, ſchweben die Verhandlungen bzw. unverbindlichen Vor
beſprechungen“ zwiſchen der Girozentrale und der Seehandlung
bereits ſeit Monaten Es ſoll ſogar von einigen, an den Verhandlungen intereſſierten Stellen eine gegen

gung geplant ſein.
Eine neue 50 Mill. Rm. Anleihe des Deutſchen Sparkaſfen, und

Giroverbandes. Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, iſt dem
Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband unter dem 15. Dezember
1926 die Genehmigung zur Aufnahme einer Jnlandanleihe bis zum
Betrage von 50 000 000 eine Reichsmark 55790 Kilogramm Fein
gold durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen auf den J
erteilt worden. Der Erlös der Anleihe iſt zur Beſchaffung der
Mittel zur Gewährung langfriſtiger Darlehen ar
die dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband angeſchloſſenen
Mitgliederverbände mit ihren Bankanſtalten, an die dieſen ſatzunge-
mäßig gleichgeſtellten Verbände und Anſtalten ſowie an ſonſtige

r e Kommunalverbände beſtimmt. Die Verzinſung der
Anleihe erfolgt in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und
1. Juli jeden Jahres mit 7 Prozent jährlich, die Tilgung mit
1 Prozent jährlich zuzüglich erſparter Zinſen, ſtärkere Tilgung oder

bandes vorbehalten. Die Rückzahlung wird zu 100 Prozent
bewirkt.

Preußiſche Pfandbrief-Bank, Berlin. Die Bank ſchüttet auf
ihre Pfandbriefe und HypothekenAnteilZertifikate alter Währung
h 10 Prozent in 4prozentigen Gold-Pfandbriefen oder
old-Pfandbrief-Zertifikaten mit Anteil- und Ratenſcheinen aus.

Die Stücke alter r u um Umtauſch bei Banken und
Bankfirmen eingereicht oder der iſſionsbank ſelbſt überſandt
werden, letzteres jedoch nur unter Benutzung beſonderer Vordruck,
die auf Anfordern bei der Bank erhältlich ſind. Kommunal und
Kleinbahn- Obligationen ſind nicht einzureichen.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen A.-G., Sangerhauſen. Wäh-

t p. rechnen,
eben wird.die ſchätzungsweiſe mit 5 bis 6 Proz. an
G., Hamburg. DieVulean Werke Hamburg und Stettin

H.-V. genehmigte den Verkaufsvertraag mit der A.G. Weſer
betr. Veräußerung der Hamburger Anlagen der Geſellſchaft. Als

Kaufpreis werden in dem per n Beträge ange
geben: nom. 3,8 Mill. Rm. Aktien, 1,5 Mill. Rm. bar und außer
dem ſind die bei der Hamburger Abteilung ſich ergebenden Pe
ſionsver pflichtungen von der Käuferin zu übernehmen. Alle
Patente gehen an die A.G. Weſer über, doch behalten die
VulcanWerke eine unverkäufliche Generallizenz für dieſe Patente.
Die Reſtaufträge im Hamburger Betrieb werden von der Käuferin

induſtrie mit dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbergbau auf de

eitige Beteili-

Geſamtrückzahlung vom 2. Januar 1982 ab bleibt ſeitens des ver

rend im Vorjahr eine Dividende von 4 Prozent verteilt wurde,
ſoll diesmal eine Dividende von 6 Prozent zur Aus-
ſchüttung gelangen.

Vereinigte ElbeDampfſchiffahrtsgeſellſchaft. Jnfolge der
günſtigen Witterung und des ausreichenden Waſſerſtandes war
der Geſchäftsgang der Reederei ſehr gut, und es iſt mit der
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Leipgiger Sendex,
Mittwoch, den 22. Dezember.

Kundfunt Wirtſchaſt 10 Ubdr
und Baumwollpreiſe ameri

Verſiner de m camtlich, örſe
die auf Produftendörſen

4,20Schrott. 4,
Baumwolle Londoner Metalle- amtlich und
und Mitteilungen des Lei
ZJnduſtrie. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten lehte

Unterhaltung und Belehrung
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr.
des Tagesprogramms. 10,2 Uhr: die
brinat 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vo
und Eſperanto) und
auf der

Ein beliebtes
Geschenk

Hand-
n: Einheitskurzſchrift für Anfänger

dienDir. Fr. Buchenau:
in der Prima.“

Kmannes. (Wiederhlung.) Einfür Damen, tHerren, und kleine Leute von Julius Witte. (Mit
Kinder. r Dichtungen.) 6,20--6,30 Uhr A

des Sächſiſchen Landesamtes für Ar
6,30--7 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
Große Auswahl

Grobe Steinstr. 84. Apparate

RADIS
4 Uhr

ſchaftsnachrichten; Wiederdoiung von 2,49 und 8,25 U

Berliner Berliner8 rtſetung r
Landwirtſchaft

ger Meßamts für und
i 0d uhr: deren

br:

n x tzeichenund Börſenbericht. 3-4 Uhr: Deutſche
n. 3 Uhr: Prof. Dr. Amſel und Oberſchul'eyrer

3,30 Uhr:
deutſche Jdealismuz

ma.
u uhr: Hörſpiel: Ein Beſuch in der Werkſtatt Vermög

Uhr:
r Fort

Leipziger ſurm
Zubehör Leipziger Str. Fernr. 28046

Antennenbau unter fachmsnnisecher (oltung

geſchrittene 7--7,30 Uhr: Dr.-Jng. K.
Schlitten und Schlittenfahrten, eine

7.,30--8 Uhr: Joh. Keßler,Lukaskirche, Dresden We das Feſt der Liebe.
8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und Zeltängabe.

8,15 Uhr: Alte Weihnachtslieder. Mitwirkende: Olga
und Dora Ronnthaler (Duette), Rudolf Bramante (Rezita-

itung von Rudenz Arnold.

H. Friedmann:
kulurgeſchichtliche
Pfarrer an der

tionen), ein Kinderchor unter Le
Mügel: Röniſch

jo, io u verertge und Svortfunk
i0 iuht: Tanzmuſit. Daz DiohnerOrcheſter.

Nacſio- SW. Köhler, Halle (S.),
Dacohritgotego 2. Fororuf 29190.

Aus verſchiedenen Zeitnngen.

Jn dem Konkursverfahren über dagz Vermögen des
r Reinhold Krüger in Delitſſch iſt zurAbnahme der ußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
ſchlußfaſſ der Gläubiger überenäknae der Schlußtermin auf den 8. Januar 1927,

Uhr, vor dem Amtsgericht hierſebſt. Rathaus
1 Tr beſtimmt.Dekigſfch den 14. Dezember 1926 n

mtsgericht,

X. Kr. 108. ſt am Dezember
lenburger Kuckerwarenfabrik Friedrich

Die Firma iſt erloſchen.
Eilenbur

Nr. 172, iſt am 13.
Eilendurger Jupons und

in Ellenburg eingetregen:
Die Firma iſt erloſchen.

Amtdgericht

be

1 für
ung

icht

Jn das Handels
1926 bei der Firma
u. Henze in Eilenburg eingetragen n

Jn das Handelsregiſter A,
zember 1926 bei der KirmaSchürgenſabnik Fritz Goedecke
Die Geſellſchakt iſt aufgelöſt.

fertiggeſtellt.

mm

Awemolne Deutsche breun Anstalt

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten- Verkehr

Sparkonton Vermögensverwaltung
Finanzigrung von Export und import

Nachweis langfristiger Hypotheken
S Ankauf von Aufwertungshypotheken

Alte Promenade 8
früher „Reichshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856
W /67

CWEBMDDDdeAaüu

lediglich die Erzeugung von flüſſigem Ammoniak vorbereiten wo

jonern
Coattao
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l ragene
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a esſeeterreich a
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e ua Zu
Weno wilde Winde an den Dächero rerren, TWa

i E hjed n Wenn Regennäſſe durch die Kleidung dringt, Nur noen heuteempfient Wenn Winternebel rings die Wege ſperren, und morgen F 3 eud e bereiten
Schata ſeines Körpers Wohl, wer Pon Rum r

Vilen wenete Große Auswahl Oute Qualitäten. Niedrige Preise
Besuch in der Nacht
2 ken in 1 Akt von

ne wit tagt Seidene Kleider M. 2800 u
en Wintermäntel M. 3020Voſvetomſiche Preise. Morgenröcke M. S20

00KBGergschenks Strickkleider M. 29
u Pullover M. 1220es d oLiebe Freunde und liebe Frenndinnen konzert Skikostüme 3teillg M. 6G870

Feute kann ich Euch die freudige Mitteitung Elniritt irel. u /790nacken, da ch das Weihnachtsfesr mit Euch ver- n e Der Geschenkkarton zu einem Preis:
4ngen kann und am 23. Dezember mit me

e Auswäriige Thegler u e eſttreffen werde. Mein neuester Film „Die lackende Miuwoch den 2. Des 1 Ziertuch 1 n mein
tadttbeat3 e a r als r gen und viele andere Zusammenstellungen,

Der mutige Seefabrer.

Auf frohes Wiedersehen in detden C. F.-Lleht- Nengs Toegter veipeis Garnitur, aus Kunstseide
apielen un et er s Unterkleider, Schlüpfer 480Eure wr/ ren 9 un die in allen Farben

Overn m reden
Uhr 7 zeiu dese die den
h Ubr T ürin und

ſeine Brüder.
Overndaus Edemnnis HALLE a. s Leipziger Straße 100Das biit El ein.

v r7 Uhr e Biberpelz eEtadttheat r Erfurt mee
brDie offene Tür.

OPGÄwÜwwosmee Halbwattlampen matvranos winrt RGARTEN

ceeeleeeee heine Anzahlung n nei daſtes Gumm z r Freſtagin n Penſion Lüdors ggre u 4. un e mit an
S. F. h rer man dei t. Sohnes und Gorangseiniagen 2 Kapeſſen. Eimtriit frei.ſchöfrsede d Zig e 8135 Nacht. Gr. Steinstr. 85. Freltag, ver (trehigabeng) n

er r Tee au

Sie sparen viel Geld.
Holz ung Metalibetten,

Polsterwaren. leider- und
Wäseheschränke. Küchen,
7 teilig. kompl. Schlafzim-

mer etc. billigst vel bequemen renz an
Bedih FabriRleger:Halle g. S., Wie Srabe s

Seltengedsude Kelo Laden
Vertreter: Bornhard sohrmann

emofehle

d. Eder, Spiegelstr. 12 vier v c P gstraftwagen-
Uelo (2eal) G I Am Sehlele, Heehite. Forellen, Haft. Zander, frisch. RheinlachsBlaufelchen aus dem Bodensee. Trans orteBeleuchtungskörper Seefische m ſeder an B z

in bekannter guter Qualitkt.Koch- u. Helzapparate Seezunge, Steindaſt. Neid Angel-Schelltisch, Aue an. O Sander

Eleo“ctpisch u. Gas Fischkonservengute und nur deste Fabrikate.

Staudsauger e dere Betten e
Grose Auswahl Feinste Sardinen in Olivensöl

I Versuchen sie meine Spezialmarke „Pinhais“, DoseBillige Preise. R l0 Fache Inhalt, schuppentrei und Sräienweich GS p.
ferner meine Marke „Karl Pfeiffer r 120 P.
ohne Oröten Dose nur Halte ständig eine große Auswahl

Feinste geräueherte Rhein Aale ſiochtvagendcie u. frigchmiſchencie

J. L. MEISE- SMeine Sonderheit: ger. Rhein- Aale, fein dek. im Geschenkkart, I38 arm Peioc9 Forarer 23003 Herings- a Fieischsalat, Schottenheringe, ü e 5 rse n
Kapern, Perizwiebeln, Mayonnaise, Remoul desgl.

Gogcohenkpackungen eaure GurKon, Pfetterguarken. Ducfsfbuſſen
tür gen it AbstammungsnachkweisenWeihnachtstiseh A. e u den r a 42 anpt

a Zigarron, Zigarottoen und TabakKkon Deligscher Str. 8, preiswert 2. Verkauf.
in la Qualitäten und jeder Preislage Fernruf 26650 5. Bouse, Halle
r verebrten, Levex, n l Fernruf 29 404. 8. 88



Zahneoärzt 5 rn o Mullen
VVeiſoernfels Scdie)

Merianne Muller es. Krcioen
geben fire rn euigen Tage vollzoqene

Voerrneähluno hier rrit er rnnnht.

Ha e L cherer-St aföe 12 8182

e e e W c

Nachruf.
Am 18. Dezember morgens verschied sanft nach

kurzem, schwerem Leiden

her Gustav Becker
Anhabor der Firma Heinrich Baensech, Halle, Marktplatz

im bald vollendeten 70. Lebensjahre.
Ausgestattet mit treuen, 1echischaffenen Charakter-

eig enschaften, betrauern wir in dem Dahingeschiedenen
einen Geschäfts- und Familien-Freund, mit dem eine
beinah S50 jährige Gemeinschait uns verband, deginvend
in jungen Jahren als Vertreter unserer Fabrik, später
Leiter der Filiale Halle, die et schneblich, gerechtfertigt
durch unsere Wertschätzung für ihn, als Inhaber übernahm.

Dieses Band der untrenndbaren, aufrichtigen Zusammen-
gehörigken deledt und erhält in uns ein bleibendes,
ehrendes Gedenken an dem nun Dahingegangenen.

Familie Heinrich Baensch
Porzatisnfabrik Lettin (Saote)-

Viele wissen noch nicht, daß man
Siiber-Bestecke in Einzelstücken
kauten und schenken kann und
so schnell einen tiausschat2 sammelt.

9 nachm. Uhr. Frau verw. Luiſe Dtto, die Alm des Thür. Waldes 916 m.

7 r h z Herrliches Skigelände. uS Inr. monne meter re Rubiger angenehmer Aufentha t Elekt. Lichtn n. Se Zenir Heizung. Fernspr. Posihilf-st. Schmöcke, gonstiger La
S h e er ern- Miwog ar Sd önes Lveihnagtsgeſchenk! n TrS nun ermann Hiller, 62 jahredale a. S. Trauerieter Mit wo nach. i Unr Grammophon- Stehlampen, Albert Hofim

Kapelle des Nordfriedhofes. Lotometivſührer i. R fabrikneu, unter wedr e Wabdl, mit und ohne HaCarl Dommes, 71 Jabre, Halle a. S. Beerdig. elektr. intrieb, vertaun für Rechnung wem es angeht c
Minwo nachm. i. Uhr Kapelle des Süofriedh. m a suBs «ataio puFirma Auge Nann, änkerſtraße 3. 2

Wer sich vor Enttäuschungen schen will, kauft nur beim Facimann

JUWEILIER TITTHEBI,
28/789 Größtes Besteckhaus Mitteldeutschlands

Mallo Gaale, Schmeerstraße 12, Trauringecke.

S Mittwoch

Schwager, den

kurz vor seinem 47. Geburtstag.

Stephanstr. 4.

der Rapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Statt besonderer Anzeige,
Der Herrgott nahm mir am Sonntag Abend nach

langem schweren Leiden nun noch mein Letztes, meinen
heißgeliebten, unvergeßlichen Mann, lieben Bruder und

Fabrikdirektor

in namenlosem Schmerz
Alma Foeller geb. Herrmann,

Ha'le (Saale), den 21. Dezember 1926.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 2, Vhr von

Kaffee n

er JFabrikat
in A lpaka

J

und 2 War

Kaffee ff.
e Diz. von 2

Schmeersirabe

Gröbtes
Besteck haus

Mittel-

921 und i

on Sle keriſche
Nachttiſchlun

von M. 7,00 an
G. Brose,

Großer Sandber

Todesfälle:
Adolf Sieber, 27 Jahre, Radefeld, Beerdig

Berghotol Kelmüeße 6 Oberko
F Preis werie

GESELLSCHAFTS-
Gute Zuo- und FPornda h Vordindung

Goldene Med allen 192) und 1922.

Perlobungs-

WMermahlungs Anzeigen
far die

ch

Hallesche Feitung
Landeszeitung für die Trovinz Sackſen, fur Ankalk u. Sküringen.

Sakrgang 219 Fernruf 27801
Die bekannten KnnoneenSupeclikionen nekmen auck Kufträge an.

Richard Flemmingstaetlich gepräüfter Optiker

Matle (Saale) Brüderstrasse 16Fernruf 25 137 am Markt
empfehlt als passende Weihnachtsgeschenke

Brillen in moderner Austührung
Barometer Thermometer

m Operngläser Feldstechersolle FrEELee.le1STCS

aller Art lietert außeret preiswert
Guen u. Kunsigruckzere Otto Thiele

—D

in diesem Jahre das Feinste in jungen

Hamburger Mast-Sänsen 10-15 d.

Hamburger MastSuten 4—6 d.
Junge Mastgut Häßne und Hennen
Brüsseler Toutarden und Masttauben

Junge Poulets- und Suppenhühner
Haſen, Fasanenhäſine und Hennen

auf Wunsch gedämpft oder in Brotteig gebacken

Sämiuiche trische Cemäse und Frächte
in großer Auswahl

Holländer Imperial-Austorn

rhüehence innern eund angerichtet

Beluga- und Malossol- Kaviar
aus trischen Oktober- und November-Fängen

in hochaparter Ausführung und in jeder Preislage

BDestettungen ervtttean ferängotelo

7 E

Felnkost- und Welngroßhandlung

Gr. Steinetraße 9 Fernrut 26 367

Helene
t Mk 5 500

fie Moſe
Halle a. S. ,oeipriger Str 61 62 zu h ben in den belann en Verkaufe ſtellen.

Liksr Walther. Halle Trotha,

Eratkleesioo Kapeio Squn Kocn Aueörieeoone, oroiowerto Wono
An

a MUELLERS HOTEL, MERSESURG

Fegttaechraten

Seite Trager FeleßSchinſten 6-10 d.

Präsentkörbe und Stilleben

Für clie Fesktae
empfehle feh meſne Rieson-Auawabl

r

sein irrtV 9ereter Haueer zu bigen Preises.
Sans desonders empfehle den belte

Tarragona 13
vom Faß Liter

zu haben in allen Verkaufsstelien,
Gespülte Flaschen u. Geiäße bitte mitdrine

Paul Riehte
Aauptgesehft Steinweg 63
Zwelggesehti; Steinweg 16

ZDwoeoilggeoehftt. Geletotraße 3

Woſhnachtsfes
ernoefe nie out und oreis wort
Deutschen Qualitäts Weinbrand
Arrak u. Jamaika-Rum-Verschnitt

diverse Weine und L'köre.
Stete frisco 9erèstere Kaftees

Lucwig BartLeipziger Str. 80. Fornr. 2280

Reinicke s Anvs
Grose KlaugatraBe 40 (am M
VersAKumon Sie niehbt un

MAuesteliuns
zeitremaber und preisKlub und Polstermö

zu besuchen.

Casino-Butte
die destein Stad und

Engros: Paul Lindner, Halle

Geſchäft
abends
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u
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ſtehen
n derhen w
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